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Die große Geldmacht. 

In den beſtäudigen Kämpfen der Parteien 
um die Macht, wie ſie das parlamentariſche 
Regierungsſyſtem unvermeidlich im Gefolge 
hat, muß ſchließlich die große Geldmacht 
ausſchlaggebend und leitend werden. Es ge⸗ 
uügt die Aufrechterhaltung intimer Bezie⸗ 
hungen mit den Führern derjenigen Partei, 
die den Trägern der Geldmacht die größen 
Vergünſtigungen zuſichert. 

Zu ſolchem Erfolge hat es die große 
Geldmacht in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika bereits gebracht und ein frei⸗ 
finniges Blatt iſt es, das die Thatſache mit⸗ 
theilt, ohne zu bemerken, wie dadurch das 
Gebände der theoretiſchen Demokratie in 
ſeinen Grundlagen erſchüttert werden muß. 

Kürzlich erörterte die „Voſſ. Ztg.“ die 
Entwickelung der Truſtgeſellſchaften in Nord⸗ 
amerika, deren Macht ſich, wie ſie bemerkte, 
auf jeden Zweig des Staatslebeus legt. 

Es iſt dahin gekommen, ſchrieb das frei⸗ 
innige Blatt, daß in dem republikaniſchen 
Amerika eine kleine Anzahl von reichen und 
unternehmungsluſtigen Leuten eine wirth⸗ 
ſchaftliche Macht erlangt hat, wie ſie nie in 
einem europäischen Staat ein abjolnter Herr⸗ 
ſcher ausgeübt bat. Dieſe wirthſchaftliche 


Macht 
volleſchen Macht ale 3 


Solchen Zuſtänden wi 
entgegentreiben, wenn es ö 
lingen ſollte, die Leitung der Staatsgeſchäfte 
nuter ſeinen Einfluß zu bringen. 


— —.. —.. .. 
Zur Ausführung des Wechſel⸗ 
ſtempelſteuergeſetzes. 

Durch Beſchluß vom 8. März d. Is. hat 
der Bundesrath Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Wechſelſtempelſteuergeſetz er⸗ 
laſſen, welche bereits am 1. April d. Js. in⸗ 
kraft treten. Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ 
ſchreibt dazu: 

Es handelt ſich im weſentlichen um eine 
Zuſammenſtellung der zur Zeit giltigen Vor⸗ 
ſchriften, deren Auwendung dadurch erſchwert 
wurde, daß ſie in einer Reihe verſchiedener 
Bundesrathsbeſchlüſſe und Bekanntmachungen 


Tante Roſa's Beſuch. 


Von Margarethe Heinersdorf. 
(Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 

Schweigend füllte ich die Teller; doch wir 
genoſſen beide nur wenige Viſſen und 
als ich mich nach einer Weile erhob, um 
en hielt mich Papa an der Hand 


„Bleib' noch einen Augenblick, Hanni, 
und höre mir zu. Mama ſchrieb mir heute, 
daß ſie ſehr große Sehnſucht nach Dir habe 
und wünſche Dich ſobald als möglich bei ſich 
zu ſehen. Nun wird morgen früh die Tante 
a bier abreiſen; Du packſt dann in aller 
Ruhe Deine Sachen und mit dem Nach⸗ 
mittagszuge fahren wir beide zur Mama.“ 
Fi es andere hätte ich eher erwartet, als 
ies, mein erſter Gedanke war wieder: * 

„Iſt Mama krank?“ 2 
1 — — Papa bernhigte mich: „Nein, mein 
a ing, Mama ift gefund und wohl, unr 
8 8 um Dich. Und nun frage mich 
age weiter, ſondern thue, wie ich Dir ge⸗ 


Zeitung ante er mich zärtlich, holte ſeine 
mich meinen ding binaus auf den Balkon, 
überlaſſend. ſehr gemiſchten Empfindungen 
Was 
nee Be unr paſſirt? Denn daß 
Papas ſonderb cht in Ordnung, bewies mir 
jedoch abſolnt eres Benehmen, ich konnte 
beunruhi 5 Erklärung finden. Die 
Schuld ein, dug weitet mußten wohl auch 
daran hatte, unn doch u eine rechte Frende 


zu dürfen, wenigſtens u ragen 


eſer Annahme darüber hiuwegzutäuſchen, 


5 i 
SL 2 lieber daheim 
eben wäre — wie nett und bea sone 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


0 Mk., monatlich 60 Pf; 


des Reichskanzlers enthalten waren. Bei 
dieſer Gelegenheit haben auch einige als 
zweckmäßig erkaunte Aenderungen Annahme 
gefunden, welche ausnahmslos von den be⸗ 
theiligten Handelskreiſen als Verbeſſerungen 
und Erleichterungen empfunden werden 
dürften. So wird die Einführung neuer 
und namentlich auch höherer Werthe in den 
Wechſelſtempelmarken die Entrichtung der 
Abgabe erleichtern, während der eingeführte 
Farbenunterſchied zwiſchen Marken im Werthe 
von 0,10 bis 0,50 Mark (griin), von 1 bis 5 
Mark (blau) und von höherem Werthe (roth 
und grün) Verwechſelungen und damit 
irrigen Entwerthungen vorbengen wird. Die 
Vorſchriften über die Entwerthung der 
Wechſelſtempelmarken haben eine Verein⸗ 
fachung erfahren inſofern, als künftig auch 
die Weglaſſung der beiden erſten Zahlen der 
Jahresbezeichnung zuläſſig iſt. Auch bezüglich 
der Erſtattung des Werthes verdorbener 
Stempelzeichen treten Erleichterungen ein, 
indem der erſtattungsfähige Mindeſtbetrag 
eines Schadens von 3 auf 1 Mark herabge⸗ 
ſetzt und die Friſt zur Aumeldung von Er⸗ 
ſtattungsanſprüchen von 14 Tagen auf einen 
Monat verlängert wird. Von den bisherigen 
Wechſelſtempelmarken bleiben diejenigen zu 
0,10 bis 0,50 Mark unverändet und daher 
nach wie vor im Verkehr. Die übrigen bis⸗ 
herigen Marken und die bisherigen Wechſel⸗ 
vordrucke dürfen noch bis zum 1. Oktober 
1901 weiter verwendet werden. Nach dieſem 
Zeitpunkt iſt ihre Verwendung nicht mehr 
zuläſſig, doch iſt es geſtattet, ſie bis zum 
1. April 1902 bei den mit dem Verkauf be⸗ 
auftragten Poſtanſtalten gegen vorſchrifts⸗ 
mäßige Stempelzeichen umzutauſchen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
hat die Rekrutirungsvorlage in zweiter und 
dritter Leſung erledigt. Bei der Berathung 
erklärte der Landesvertheidigungsminiſter 
Graf Welſersheimb: Der Zar habe die 
Initiative zum Studium der Abrüſtungs⸗ 
frage ergriffen, aber geſcheben ſei bisher 
nichts. Alles rüſte ins Unendliche und wer 
ſeine Intereſſen wahren wolle, müſſe mit⸗ 


. 
es des Abends bei uns, wenn Dr. Richter 
friedlich neben Papa auf dem Sopha ſaß, 
mit ſeiner milden, eigenthümlich accentuirten 
Stimme von ſeinen Studien, ſeinen Reiſen, 
erzähleud, ſo lebendig und feſſelnd, daß mir 
über dem Zuhören die Handarbeit in den 
Schoß glitt, oder mich auf dem Piano be⸗ 
gleitete, wenn ich, wie Papa es liebte, 
Schubert⸗Lieder fang — aber freilich, ſobald 
Tante Roſa fort war, würde er ja doch nicht 
mehr kommen. 5 i 

Ah, richtig, Tante Roſa! Sie mußte 
unbedingt mit der Sachlage in Verbindung 
ſtehen, aber wie? 

Der ſcharfe Ton der Entreeglocke ſchreckte 
mich aus meinen Sinnen empor. Sollte das 
ſchon der Doktor ſein? Nein, dazu war es 
zu früh, vielleicht Frau Müller, die das 
Geſchirr waſchen wollte. Als ich öffnete, 
ſah ich erſtaunt in das friſche, lachende Ge⸗ 
ſicht unſeres Dienſtmädchens, das ich noch 
daheim bei ſeinen Eltern in dem kleinen 
märkiſchen Dorfe glaubte. 

„Auna — wo kommen Sie denn her?“ 

Sie trat, ihr Köfferchen in der Hand, 
ſeelenvergnügt herein. 

„„Guten Tag, Fräulein! Sie wundern 
ſich wohl, daß ich ſchon da bin? Frau 
Räthin ſchrieb mir hente früh, daß ich zu⸗ 
rückkommen ſollte und da habe ich mich gleich 


aufgemacht. Ich bin ſo froh, Fräulein, 
hier iſt es ja viel ſchöner wie zu 


Hanuſe.“ 

Aufrichtig erfreut über ihre unverhoffte 
Ankunft, ſchüttelte ich der guten Seele herz⸗ 
lich die Hand und während ſie ſich anſchickte, 
ihre gewohnten Pflichten wieder zu über⸗ 
nehmen, begann ich, mich nach Taute Roſa 
umzuſehen. 

In ihrem Zimmer fand ich ſie mit 
Schreiben beſchäftigt; ſie ſah verweint und 
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ruft: „Das iſt Heuchelei!“) Kramarcz Cie 
klärte, die Czechen ſeien keine Deutſchen⸗ 
freſſer und wünſchten ein einiges Zuſammen⸗ 
gehen beider Stämme. — Bei Beginn der 
Mittwochſitzung ertheilte der Präſident dem 


rüſten. Die Militärlaft ſei in Oeſterreich 
zwar nicht wenig fühlbar, aber audere 
Staaten ſtellten an die Bevölkerung noch 
größere Anforderungen. Nicht der Mili⸗ 


tarismus, ſondern andere Verhältniſſe ı 
lähmten a Oeſterreichs Entfaltung. Eine Abg. Stein, der während der Rede Kramarcz 


am Dienſtag zugerufen hatte: „Aunektirung 
Oeſterreichs wäre das beſte,“ wegen dieſes 
Zwiſchenrufes einen Ordnungsruf und drückte 
fein lebhaftes Bedauern aus, daß ſolche 
Worte im öſterreichiſchen Parlament ge⸗ 
fallen ſind. 

Ein zur Berathung über den Ban von 
Waſſerſtraßen eingeſetzter Unterausſchuß des 
öſterreichiſchen Induſtrieraths (Beiraths 
des Handelsminiſterinms) beſchloß vorzu⸗ 
ſchlagen, der Induſtrierath möge die Re⸗ 
gierung dringend erſuchen, dem Reichsrathe 
noch in dieſer Seſſion eine Geſetzesvorlage 
betreffend Sicherſtellung des Baues des 
Donan⸗Moldau⸗Elbekanals, ſowie betreffend 
Verbindung des Donau⸗Oderkanals mit der 
Weichſel und der Elbe und der Save mit 
dem Dnjeſter zu unterbreiten. Zur Durch⸗ 
führung des Baues ſei eine beſondere Kom⸗ 
miſſion für Herſtellung von Waſſerſtraßen 
einzuſetzen mit der Ermächtigung zur Auf⸗ 
nahme eines öffentlichen Anlehens und mit 
dem Rechte zur Enteignung. Behufs Finan⸗ 
zirung ſeien zwiſchen der Regierung und den 
betheiligten Ländern und Gemeinden Ueber⸗ 
einkommen wegen der Leiſtung von Bei⸗ 
trägen abzuſchließen. Nach der Vollendung 
ſolle der Staat die Waſſerſtraßen verwalten. 
Eine Uebertragung des Betriebes an Private 
unternehmungen ſolle der geſetzlichen Geneh⸗ 
migung bedürfen. 

Aus Lemberg wird ein großer Fi⸗ 
nanzſkandal vom Krakauer „Czas“ gemeldet: 
Die Rickſtände an direkten Steuern betragen 
in Lemberg ſieben Millionen Kronen. Wer 
irgend Einfluß in der Gemeinde beſitzt, oder 
dem Magiſtrat mit Enthüllungen droht, 
braucht den Steuerexekutor nicht zu fürchten. 
Zahlt er die Steuern nicht freiwillig, ſo be⸗ 
zahlt er ſie überhaupt nicht. Der größte 
Theil der Lemberger Gemeinderäthe ſchuldet 
Unſummen au Steuerrückſtänden. Es giebt 
in Lemberg Gemeinderäthe, deren Steuer— 

Ich verſuchte, ihm freundlich zuzu⸗ 
lächeln. 0 
„O es iſt nichts, Herr Doktor; kommen 
Sie nur bitte, Papa iſt auf dem 
Balkon.“ 

Aber die klugen, forſchenden Blicke ver⸗ 
ließen mich nicht, ſie ſchienen anf dem Grunde 
meiner Seele leſen zu wollen und ich ſchlüpfte, 
nachdem ich Papa von der Anweſenheit des 
Gaſtes verſtändigt hatte, beklommen hin⸗ 
aus. 

Gerade ging Tante Roſa in Hut und 
Reiſemantel über den Korridor. Sie 
würdigte mich keines Blickes, rief aber der 
in der Ausgangsthür ſteheuden Anna zu: 
„Sagen Sie dem Herrn Rath, ich würde 
nachher mein Gepäck abholen laſſen“ und 
rauſchte dann majeſtäliſch die Treppe hin⸗ 
unter. 

Das Mädchen wußte nicht recht, was es 
mit dem Auftrag anfangen ſollte und ſah 
mich en 45 

„Es iſt gut, Anna,“ ſagte ich, „ich werde 
das ſelbſt beſtellen.“ u 

Papa war etwas überraſcht, als ich ihm 
die Nachricht brachte. 8 en 

„So reist ſie alſo ſchon heute Abend? 


Herabſetzung der Dienſtdauer in Oeſterreich 
ſei unzuläſſig. Der Kaiſer hege den drin⸗ 
genden Wuuſch, daß in der Armee Ordnung 
herrſche. Die Armee wünſche der Arbeiter⸗ 
ſchaft das beſte und habe auch keinen Grund, 
der Sozialdemokratie feindlich gegenüberzu⸗ 
ſtehen, weun dieſe ſich im Rahmen der Ge⸗ 
ſetze halte. Der Wunſch nach Pflege der 
Nationalität ſei auch in der Armee berech⸗ 
tigt, doch müſſe die Armee ein Schutzhaus 
gegen nationale Stürme und Auswüchſe der 
nationalen Kämpfe bilden. Schließlich er⸗ 
klärte der Miniſter ſich bereit, zu einer 
wirkſamen Abhilfe in der Duellfrage beizu⸗ 
tragen. Namens der Czechen führte Kra⸗ 
marez aus, die Czechen wünſchten nichts an⸗ 
deres, als daß die Czechen czechiſch und die 
Deutſchen deutſch bleiben. Die Czechen 
hätten gegen das Bündniß mit Deutſchland, 
ſoweit es den Frieden mit Deutſchland 
ſchütze, nichts einzuwenden, durch die von 
den Alldeutſchen geforderte ſtaatsrechtliche 
Inkorporirung des Bündniſſes aber würde 
Oeſterreich auf die Stufe von Bayern und 
Sachſen herabſinken. (Zahlreiche Zwiſchen⸗ 
rufe bei den Alldeutſchen.) Kramarez zi⸗ 
tirte, durch heftige Zwiſchenrufe unterbrochen, 
Stellen aus der Broſchüre „Oeſterreichs Zu⸗ 
ſammenbruch und Wiederaufbau“ und er⸗ 
klärte, die Czechen hätten die Aufgabe, gegen 
die Vereinigung des deutſchen Reiches mit 
dem ſogenannten deutſchen Gebiete Oeſter⸗ 
reichs zu wirken. Durch eine ſolche Ver⸗ 
einigung würde nicht bloß Oeſtereich zer⸗ 
trümmert, ſondern auch das Gleichgewicht 
Europas geſtört. Deutſchland würde die 
erſte Weltmacht werden. (Der Alldeutſche 
Stein ruft: „Das muß es auch werden!“) 
Kramarez erwiderte, dann würde Deutſch⸗ 
land uicht blos Herr von Mitteleuropa, 
ſondern auch vom Balkan nach Kleinaſien 
ſein. Die Pflicht der Czechen ſei es, auf 
dieſe Gefahr aufmerkſam zu machen. (Stein 


böſe aus und auf meine ſchüchterne Frage, 
ob ſie nicht etwas eſſen oder trinken wolle, 
bekam ich nur ein kurzes: „Nein, danke,“ zur 
Autwort. 

Dann kouvertirte fie mehrere Briefe und 
warf in größter Eile Kleider und Wäſche⸗ 
ſtiicke in ihren Reiſekoffer, jede Hilfe dabei 
ſchroff ablehnend. 

Mir wards nachgerade unheimlich in der 
gewitterſchwülen Athmosphäre, die auf unſerem 
Hauſe lag. Ueberall Verſtimmung, Groll, 
Bitterkeit, und man ließ mich darunter 
leiden, ohne mir die Urſache anzudenten. 

Ich war mir keines Unrechts gegen die 
Tante bewußt und es ſchien mir unerträglich, 
ſie in offener Feindſchaft von uns ſcheiden zu 
laſſen. Mit den aufſteigenden Thränen 
kämpfend, bat ich ſie deshalb: 

„Liebe Tante, erkläre mir doch nur, 
was es zwiſchen Dir und Papa gegeben hat 
und warum Du jetzt ſo anders gegen mich 
biſt, als ſonſt; habe ich Dich etwa irgendwie 
verletzt?“ Ruh 

Sie maß mich mit einem kalten, verächt⸗ 
lichen Blicke: 

„Spare Deine Phraſen und Deine frommen 
Mienen, mein Kind; ich weiß ja doch, was 
dahinter ſteckt!“ Na, meinetwegen; deſto beſſer!“ 

Damit ſchob fie mich aus der Thür, die) Der Doktor mußte wohl durch Papa ber 
ſelbe heftig zuſchlagend. Wie betäubt ſtand reits von dem Stand der Dinge unterrichtet 
ich da. Statt ſich zu klären, verdunkelte ſein; er war ernſt und traurig und blickte 
ſich die Situation für mich tamer mehr. malte „ in er ſich 3 Es 

Aber zu langen Ueberlegungen blieb mir Fluß kommen 8 1 e 
keine Zeit; es klingelte wieder, und diesmal oder unſere bevorſtehende Abreſſe zu bes 
war es wirklich der Doktor, der, ſofort meine | rühren und doch dachten wir alle unausge⸗ 
Verſtörtheit gewahrend, ſeineheitere Begrüßung ſetzt darau. 

3 Als ge 21 Anna meldete, 

„Was ſehe ich, Thränen in Ihren der Wagen für das Gepäck ſei da, übernahm 
ſchönen Augen? Wer hat Ihnen etwas zu⸗ es Papa, den Kutſcher abzufertigen und ließ 
leide gethan?“ mich mit unſerem Gaſte allein. 


cherſtaude ſich auf Behntauſende von Kronen 
belaufen, ja es giebt dort Perſonen, die ſeit 


24 Jahren keinen Heller der ihnen vorge⸗ f 


ſchriebenen Steuern entrichtet haben. Man 
kaun ſagen, daß von den Lemberger Ge⸗ 
meinderäthen nur diejenigen ihre Steuern 
entrichten, denen dieſe von ihrem Gehalte 
abgezogen werden, wie Lehrer, Profeſſoren 
u. ſ. w. „Czas“ erzählt weiter, daß ganze 
Haufen von Steuerexekutionsakten in die 
Kanäle geworfen werden. Die geſammten 
Steuerrückſtände in Galizien einſchließlich 
der Hauptſtadt Lemberg betrugen Ende 1899 
32 Proz. der vorgeſchriebenen Beträge. 

Die Frage der zweijährigen Dienſtzeit 
wurde am Donnerſtag im franzöſiſchen 
Miniſterrath beſprochen. Aus den Er⸗ 
klärungen des Kriegsminiſters Andrs ergiebt 
ſich dem „Wolffſchen Bureau“ zufolge, daß 
die Löſung der Frage in der Hauptſache 
derjenigen der Weiterkapitulirungen unterge⸗ 
ordnet iſt. Man müßte, um den gegen⸗ 
wärtigen Effektivbeſtand nicht zu vermindern, 
jährlich 50000 Weiterkapitulirungen be⸗ 
kommen und ſämmtliche Dispenſirungen anf⸗ 
heben; man müßte auch beſondere Be⸗ 
dingungen für gewiſſe Waffengattungen, 
namentlich für Kavallerie annehmen. 


Dem Bureau Herold zufolge wird eine] Ab 


engliſche Spezialkommiſſion, an deren 
Spitze der Herzog von Abercorn ſteht, ſich 
Eude d. Mts. an 
Petersburg und Wien begeben, um die 
Throubeſteigung des Königs Eduard zu 
notifiziren. Im Falle das Befinden Kaiſer 
Wilhelms bis dabin ſich derart gebeſſert 
hat, daß er die Geſandtfchaft empfangen 
kann, wird dieſelbe zuerſt nach Berlin und 
dann erſt nach Petersburg gehen, im an⸗ 
a Falle zuerſt den ruſſiſchen Hof be 
nchen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 15. März. 11 Uhr. 
en Bundesrathstiſche: v. Miquel, v. Rhein⸗ 


Der Staatsvertrag wegen Eintritts der 
Schwarzburgiſchen Unterherrſchaften in den Thü⸗ 
ringiſchen Zoll⸗ und Steuerverein und die Geſetz⸗ 
entwürfe über die Aenderung der Landesgrenze 
gegen Dänemark in der Norderau und der Kjar⸗ 
mühlenau, ſowie betr. die Erweiterung des 
Stadtkreiſes Krefeld werden angenommen und 
darauf noch ausſtehende Etatstheile erledigt. 
Beim Etat des Finanzminiſteriums 
treten Abag. v. Staudy und v. Wangen heim 
(konſ.) für Abzugsfähigkeit der Amortiſations⸗ 
guoten, die auf amortiſirbare Darlehen der Land⸗ 
ſchaften, entrichtet werden, bei der Einkommen⸗ 


ſteuer⸗Veraulagung ein. Abgeordneter von 
Staudy erklärt ferner die Auswerfung 
erheblicher Mittel zur Verbeſſerung der 


ſanitären Einrichtungen Poſens für wüuſcheus⸗ 
werth. Miniſter Dr. v. Miquel erwidert, es 
müſſe bei der Entſcheidung des Oberberwaltungs- 
gerichts ſein Bewenden haben. Abg. Frhr. von 
Wangenheim (B. d. L.): Ich halte die Eut⸗ 
ſcheinung des Oberverwaltungsgerichts für voll⸗ 
kommen unhaltbar. Wenn ſich ein Landwirth zu 
Meliorationszwecken ein Kapital weite at 8. B. 
auf dem Wege der Anleihe, ſo ſeien hier die 
Zinſen abzugsfähig. Nachdem aber das Oberver⸗ 
waltungsgericht auf Grund der heutigen Geſetze 
zu ſeiner Entſcheidung gelangt ſei, bleibe nichts 
weiter übrig, als eine Aenderung der betreffenden 
Geſetze. Wir haben alle Urſache, jeden Verſuch 
zur Beſſerung des Bodenkulturzuſtandes nach⸗ 
drücklich zu unterftigen. (Beifall rechts.) Darauf 
fragt Abg. Kindler⸗Poſen (Freiſ. Vp.) nach 
dem Stande der Frage der Entfeſtigung der 
Stadt Poſen. Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) 
führt Beſchwerde, daß die dentſchen Gewerbe⸗ 
treibenden Poſens aus ſtaatlichen Fonds unter 
ſtützt würden. (Dispoſitionsfonds zur Förderung 
des Deutſchthums in den polniſchen Provinzen.) 


Ich ſaß mit einer Stickerei im Fenſter⸗ 
platz vor Mamas Nähtiſchchen, aber es 
macht mir Mühe, den Faden zu ziehen, die 
bunte Seide flimmerte mir vor den Augen 
und die Nadel zitterte in der Hand. Da 
trat der Doktor an meiner Seite und fragte 
leiſe, ſich ſo tief herabbeugend, daß ſein 
weicher, dunkelblonder Vollbart meinen 
Kopf ſtreifte. 

„Sit Ihnen die Abreiſe Ihrer Fräulein 
Tante denn wirklich ſo ſehr ſchmerzlich, liebe 
Hanni?“ 

Die Stirn noch tiefer auf meine Arbeit 


ſenkend, um das heiße Erröthen zu vers 
bergen, das mir bei dem zärtlichen Ton 


feiner Stimme ins Antlitz ſchoß, bejahte ich 
ſtumm. Den eigeutlichen Grund meiner 
Trauer konnte ich ihm doch nicht ſagen. 

„Aber Sie haben dafür die frohe Aus⸗ 
ſicht, morgen Ihre liebe Mama wiederzu⸗ 
ſehen,“ fuhr er fort, „während ich nun des 
Glückes beraubt bin, hier in dieſem trauten 
Zimmer ſitzen und mit Ihnen plaudern zu 
dürfen.“ 

Papa's Rückkehr enthob mich der Er⸗ 
widerung, es wäre auch unmöglich geweſen, 
mich länger zu beherrſchen, ich legte die 
Stickerei auf den Tiſch und eilte an den 
Doktor vorbei in mein Stübchen. Dort 
hrachen die bisher mühſam zurückgedrängten 
Thränen unaufhaltſam hervor und es dauerte 
lauge, ehe ich mich wieder etwas be⸗ 
ruhigte. 


ortſetzung folgt.) 


die Höfe von Berlin, Geh. R 


Miniſter v. Mtquel betont, Jahrzeynte laug 
abe die Regierung verſucht, den Kampf der 
ationalitäten durch friedliche Worte zu 
chlichten; vergebens. Dann habe ſie eine 
andere Politik eingeſchlagen, und an dieſer werde 
ſie dauernd feſthalten. Wir leben in einem deut⸗ 
ſchen Staat; da müßten ſich die Polen ſchon 
daran gewöhnen, daß die Regierung die deutſche 
Bevölkerung unterſtütze. Die Polen entzögen ſich 
Se allen Einflüßſen deutſcher Kultur und 
halten ihre Kultur für die eigen richtige. Unſere 
Maßnahmen ſeien lediglich die Antwort auf die 
Angriffe der Polen. Von ungerechtfertigter 
Unterdrückung der Polen könne nicht die Rede 
fein. Wohl aber ſolle das Selbſtgefühl der 
Deutſchen wachgerufen werden, damit ſie ſich auf 
ſich ſelbſt beſiunen. Die Verhältuiſſe in Polen 
liegen heute ſchlimmer, als vor 30 Jahren. 
(Sehr richtig) Abg. Pleß (tr.) empfiehlt 
ſtaatliches Eingreifen gegenüber der bedenklichen 
Verſchuldung der Gemeinden. Abg. v. Jazd⸗ 
zewski (Pole) wirft der preußiſchen Staatsre⸗ 
gierung wiederholt vor, die Verſprechungen der 
preußiſchen Könige nicht gehalten zu hoben. Die 
Polen hätten dieſelben Pflichten wie alle Preußen 
und verlangten auch dieſelben Rechte. Miniſter 
v. Mi que! verweiſt die Polen daranf, daß fie 
ſich nur als Preußen bezeichneten. Sie können 
uns beweiſen, daß Sie treue Uuterthanen fein 
wollen, wir können Ihnen das nicht beweiſen. 
Abg. Kirſch (tr.) beſchwert ſich Darliber, daß 
die Gemeinden das von der Regierung ent⸗ 
worfene Statut zur Einführung der Grund⸗ und 
Gebändeſtener nach dem gemeinen Werth dazu 
beungen, um ſich neue Einnahmen zu beſchaffen. 

g. Schr. v. Er fen (konſ.) plaidiet; für 
Portofreiheit der Korreſpondenz, welche die 
Gemeinden für ſtaatliche Behörden und aus⸗ 
schließlich in deren Intereſſe zu beſorgen haben. 
Geh. Rath Lehnerdt iſt der Meinung, daß 
dieſe Portgauslagen ſchon heute erſetzt werden 
müſſen. (Rufe: Geſchieht aber nicht!) Dann 
liegt die Schuld an den Bethelligten. Aber das 
Averſum könne nicht auf andere als ſtaatliche 
Behörden ausgedehnt werden. Beim Etat ber 
Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und 
Poſen trägt Abgeordneter von Brodnick 
(Pole) weitere Klagen der Polen vor. Das 
Anſiedelungsgeſetz jet ein Ausnahmegeſetz gegen 
die Polen. Redner behauptet, die Regierung 
verfahre nach dem Grundſatze: Verleumde nur 
immer zu, etwas bleibt doch häugen, und wurde 
deshalb vom Präſtdenten zur Ordnung gerufen. 
Abg. v. Wangenheim weiſt darauf hin, daß 
ſich bei der Bewirthſchaftung der aus dem 
Anſiedelungsfonds angekauften Güter nur eine 
geringe Versinſung ergiebt; das ſei auch bei 
der Lage der Landwirthſchaft ganz erklärlich. 
Mir liegt es fern, Vorwürfe gegen die An⸗ 
ſiedelungskommiſſton zu erheben. Die Ver 
waltung wird alles thun, was fte für die 
Auſtedler überhaupt thun kann. Nun ift mir 
aber von 62 Anſiedlern eine Eingabe überreicht 
worden, in der ausgeführt wird, daß die 
Anſiedler trotz der Betheiligung an allen mög⸗ 
lichen Genoſſenſchaften nicht in der Lage ſind, 
vorwärts zu kommen, ja immer mehr verſchulden. 
Eine andere Eingabe aus einer der erſten Au⸗ 
ſiedelungen giebt ein ähnliches Bild. Da möchte 
ich den Herrn Miniſter dringend bitten, das änßerſte 
— thun, um dieſe Anſiedler auf ihrer Scholle zu 
alten. Enugherzigkeit wäre hier nicht angebracht. 
Miniſter Frhr. v. Ham merſtein konſtatirt, daß 
eine Reihe kleiner Anſiedler aus eigener Kraft 
noch nicht vorwärts kommt, ſondern der ſtaat⸗ 
lichen Unterſtützung bedarf. Der Miniſter bittet 
den Vorredner, die Eingaben ihm zu überlaſſen. 
damit ſie auf ihre Berechtigung hin geprüft werden 
können. Ohne weſentliche Debatte werden die 
zurückgeſtellten Kapitel des Etats der Banver⸗ 
waltung erledigt. Bei den beiden zurückgeſtellten 
Titeln des Eiſenbahn⸗Etats (Bahnhöfe in Dort⸗ 
mund und Liſſa i. P.) beantragt die Kommiſſion, 
den Titel Dortmund mit der Maßgabe zu be⸗ 
willigen, daß ein die Wünſche der Stadt berſick⸗ 
ſichtigendes Projekt zur Ausfſhrung gelangt, da⸗ 
gegen die erſte Rate für den Bahnhof zu Liſſa 
nicht zu bewilligen. Das Haus nahm dieſe An⸗ 


träge an. 
Das Haus 8 ſich auf Sonnabend 11 Uhr: 
einzelner Etats. — Schluß 


Zurückgeſtellte Tite 
4½ Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 15. März 1901. 
— Der Finanzminister hat entfchteden, 
daß die Patente der Offiziere des Beur⸗ 
laubtenſtandes als ſtempelfrei zu behandeln 


find. 
— Der Bundesrath hielt heute eine 


Sitzung ab. 

— In der Reichstagskommiſſion zur Be⸗ 
rathung des vom Zeutrum 
„Toleranzautrages“ wurde heute die General⸗ 
debatte beendet. Es iſt in Ausſicht genom⸗ 


men, am 18. April in die Spezialberathung 8 


einzutreten. 

— Die Stadt Aſchersleben im Regie⸗ 
rungsbezirk Magdeburg iſt auf ihren An⸗ 
trag von dem Miniſter des Innern in der 
Art aus dem Verbande des Laudkreiſes 
Aſchersleben für ausgeſchieden erklärt worden, 
daß fie vom 1. April d. 38. ab einen Stadt⸗ 
kreis bildet. 

Kronberg, 15. März. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Heſſen ſtatteten 
heute Nachmittag Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin Friedrich einen Beſuch ab. . 

Mannheim, 15. März. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Landtagsabgeordnete Opificius aus 
Pforzheim wurde verhaftet. Er wird als 
Geſchäftsführer des Lebeusmittelbedürf⸗ 
nißvereins der Unterſchlagung beſchuldigt. 

Braunſchweig, 15. März. Die Stadtver⸗ 
ordueten lehnten den Antrag der Sozial⸗ 
demokraten auf Betheiligung an der Pro⸗ 
teſtaktion deutſcher Städte gegen die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle ab. 

Zu den Wirren in China. 
Die ruſſiſche Regierung ſucht nach wie 
den Abſchluß des Maudſchurei ⸗Ab⸗ 


vor 


i empfah 


eingebrachten N 


kommens als eine im Intereſſe aller Mächte . und den Ausſchuß erſuchen, das erforder⸗ 


liegende Maßregel hinzuſtellen. „Eine von 
zuſtändiger Seite inſpirirte“ Petersburger 
Mittheilung der Wiener „Politiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ verſichert: Bei aller nothwendigen 
Rückſichtnahme auf den Schutz der ruſſiſchen 
Eiſenbahnintereſſen in der Maudſchurei ver⸗ 
liert die ruſſiſche Regierung ihre Stellung 
als Mitglied der Gemeinſamkeit der Mächte 
China gegenüber nicht aus dem Auge und 
machte die Erfüllung der gemeinſamen For⸗ 
derungen der Mächte durch China zu einer 
der Bedingungen für die allmähliche Rän⸗ 
mung der Mandſchurei, indem fie hierdurch 
im allgemeinen Jutereſſe einen Druck 
auf die chineſiſche Regierung ausübt. 


Probinzialnachrichten. 
Marienwerder, 14. März. (Der hiſtoriſche Ver⸗ 
ein für den Regierungsbezirk Marienwerder be⸗ 
geht in der Pfingſtwoche dieſes Jahres ſein fünf⸗ 
einer eiche 1 5 8 dane cn 
einer Feſtſehr m vom Provinzſalausſchu 
eine außerordentliche Beihilfe von 200 Mk. be⸗ 
willigt worden. 
24. weſtpr. Probinzial⸗Landtag. 
Danzig, 15. März. 
Am Schluß der Donnerſtag⸗Sitzung 
wurde. wie ſchon kurz berichtet, über den Antrag 
der Landwirthſchaftskammer und die Petitionen 
von 31 landw. Vereinen um Einführung der 
Eutſchädigungspflicht für an Milz⸗ 
brand (Rauſchbrand) gefallene Pferde 
und Rindviehſtücke berathen. Die Petitionen 
find diesmal durch den landwirthſchaftlichen 
Verein Thorn angeregt worden, der aus einem 
Vortrage des Herrn . Dr. 
Schroepffer⸗Thorn ein reiches Material über dieſe 
Sache beigebracht hatte. Aus der Debatte ſei 
noch en erwähnt: Die Petitionskommiſſton 
„die Angelegenheit durch Uebergang zur 
Tagesordnung zu erledigen. Der Berichterſtatter 
Abg. Rohrbeck⸗Gremblin vertrat den entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkt und theilte mit, daß der 
Provinzialausſchuß allerdings auch mit 8 gegen 1 
Stimme beſchloſſen habe, dem Provinziallandtag 
den Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen. 
Es liege jest in der Hauptſache eine Eingabe der 
Laudwirthſchaftskammer, der berufenen Vertretung 
der Laudwirthſchaft, vor, und er halte es deshalb 
für richtig, ſich eingehender damit zu beſchäftigen. 
Bereits vor vier Jahren ſei die Kammer deshalb 
vorſtellig geworden, damals aber mit der Be⸗ 
ründung, daß die durch Milzbrand verurſachten 
erluſte zu gering ſeien, vom Landtage abge⸗ 
wieſen worden. iugehend dargelegt ſeien die 
Gründe zur a einer Verſicherungspflicht 
in der Eingabe des landw. Vereins Thorn; es 
wurde vorgeſchlagen, den vorhandenen Pferde⸗ 
verſicherungs⸗ bezw. Rindviehverſicherungs⸗Jonds 
zur Entſchädigung in Auſpruch zu nehmen. In 
Oſtpreußen, wo die e ee e 1897 beſteht 
und 2, Werth für 1 Pferd, *, Werth für 1 Rind⸗ 
vieh bezahlt werden, iſt bisher ebenfalls keine 
Abgabe erhoben; ſie würde dort 20 
Pferd, 6 Pfg. pro Rindvieh betragen. In Weſt⸗ 
preußen wäre eine Abgabe von 6 Pfa. pro Pferd 
und 12 Pfg. pro Stück Rindvieh zu erheben. Abg. 
Rohrbeck⸗Gremblin iſt der Auficht, daß von dem 
Augenblicke an, wo die Verſicherung e der ift, 
auch, was jetzt vielfach nicht geſchehe, der kleine 
Mann verdächtige Fälle ſofort anmelden würde 
und die Thierärzte ſichere und beſſere Erfahrungen 
ſammeln würden. rovin⸗ 


. gewiſſermaßen eine Prämie. Sehr ſchwierig 
ei ferner die Feſtſtellung des Milzbrandes, die 


macht. 
was garnicht 
hierfür ſeien die 


Beginn des Jahres bis Anfang Auguſt ausgeführt, 
habe nur in 6 Fällen den Milzbrand uicht b 
ſtätigt, ein anderer Thierarzt, der von Auauſt bis 
Ende des Jahres nachgeprüft, habe Hingegen uur 
in 84 Fällen den Milzbrand ien So hätte 
der eine Thierarzt au demſelben Laboratorium 
aſt alles, der andere faſt nichts beſtätigt. Der 
andeshauptmann empfahl die Ablehnung der 
Eingabe im Intereſſe der nicht durch Milzbrand 
beläſtigten Kreiſe. 

Abg. Landrath v. Schwerin. Thorn trat in 
entſchiedener Weiſe für die Verſicherung ein; in 
ſeinem Kreiſe habe der Milzbrand in verheerender 
Weiſe g. erſcht und gerade die ärmeren Wirth⸗ 
ſchaften heimgeſucht. Gegen die Weiterverbreitung 
der Seuche ſei die Verſicherung das beſte Mittel. 
Im übrigen habe das vielfach erwähnte Oſtpreußen, 
trotz der Entſchädigung für viele Thiere, die, 
wie ſpäter nachgewieſen, nicht an Milzbrand ge⸗ 
fallen waren, noch keine Verſicherungsbeiträge er⸗ 


0h Rohrbeck den letzten 14 Jahren 
g. Rohrbeck: In 
ſei nur der Kreis Tuche von der Seuche verſchont 
geblieben; wahrſcheinlich ſei indes, daß auch dieſer 
Kreis ebenſo verſeucht war, wie die andern. Richtig 
jet allerdings, daß die Seuche in einigen Kreisen. 
ſo a und Schlochau, uur geringe Opfer ge 
r a 
51 Abg. Sieg beantragte: „Der Propinziallandtag 
wolle die Elaführung der Eutſchädigungspflicht 
für an Milz⸗ und Rauſchbrand gefallene oder auf 
den Verdacht der Seuche hin getödtete Thiere nach 
Maßgabe des Geſetzes vom 29. Juni 1890 


=) 


Bio. prof 


be-Ifee, 


m Wege der Satzung zu veranlaſſen.“ Die 
Krankheit jet nicht ſtationär, ſondern komme über⸗ 
all vor und könne nachgewieſenermaßen auch leicht 
durch ruſſiſche Futtermittel eingeſchleppt werden. 
Den heutigen polizeilichen Verordnungen ſuche ſich 
mancher durch Vergraben des Kadavers zu ent⸗ 
iehen, die Felle würden aber ſtets verwendet und 
rächten großen Gefahren mit ſich. Auch die Städte 
hätten ein Intereſſe daran, daß die Seuche aus 
der Welt geſchafft werde Würden Entſchädigungen 
gezahlt, ſo würden die Fälle ut Anzeige kommen 
und es dadurch möglich ſein, die Krankheitsheerde 
zu vernichten. Er hoffe, daß der 24. Provinzial⸗ 
landtag die Zuſtimmung zur Errichtung der Ver⸗ 
ſicherung geben werde. enn der Probinzialver⸗ 
waltung dadurch mehr Arheit erwachſe, ſo ſchrecke 
ihn das nicht, ermuntere ihn vielmehr. 

Entſchieden gegen den Verſicherungszwang ſprach 
ſich DB: Nöhrig- Wyſchetzin aus. Er warnte, 
auf dieſem Wege der Verſicherung weiterzugehen, 
die Laudwirthe verbluteten ſchließlich an den vielen 
Abgaben. Aba Meyer ⸗Rottmanusdorf hält die 
Verſicherungspflicht vom geſundheitlichen Stand⸗ 
punkt für ſehr wichtig. Es ſei dann aber Sache 
der Staatsregierung, da einzuſchreiten; vielleicht 
werde die Maßnahme auch eine einfache Folge des 
Nenchſebangeſetzes ſein. Nachdem noch der Abg. 

Io GrKlouia für die Verſicherungspflicht ein⸗ 
chritten wurde zur namentlichen Abſtimmung ge⸗ 

Es ſtimmten für die Einführung einer Mils⸗ 
brandverſicherung die Abged N Arndt⸗Gart⸗ 
ſchin, Delbrück⸗Danzig, v. Heyer⸗Goſchin, Braupt⸗ 
Danzig, Prohl⸗Schna burg, Vollerthun⸗Fürſte⸗ 
nau, v. Etzdorf⸗Elbing, Boelke⸗Barnewitz, Schultz⸗ 
Kl.⸗Montan, Schultz⸗Notzendorf, v. Graß⸗Klanin, 
Peterſen⸗Brieſen, Krieger Waldowke, Mehrlein⸗ 
Grandenz, Gebauer⸗Konitz, Wahnſchaffe⸗Roſenfelde, 
Müller⸗Dit.⸗Krone, Dr. Schulte ⸗Heuthaus De.» 
Krone, Hoene ⸗Culm, Sieg ⸗ Raczyniewo, Raule 
Kattlau, Scherz »- Neumark, Rohrbeck⸗Gremßlin, 
Dr. Kerſten⸗ Thorn, Becker ⸗Neukrug, Grashoff⸗ 
Schwetz, Rasmus⸗Haſenau, Rötteken⸗Altmark, von 
Schwerin⸗Thorn, v. 2 Pagen Alh⸗Gr.⸗ 
Klonia, Veuske⸗Tuchel Eri agegen ſtimmten 
folgende Abgeordnete; Trüſtedt⸗Berent, Kosmack⸗ 
Danzig, Meyer Rottmaunsdorf, Heine ⸗Narkan, 
Eidikt⸗Elbing, Mitzlaff. Elbing, Nöbrig⸗Mirchau, 
Röhrig⸗Wyſchetzin, Keller⸗Karthaus, Graf Kayfer⸗ 
lüngk⸗Neuſtadt, Hagen Pr. Stargard, Hannemaun⸗ 
Polzin, Wehle⸗Blugowo, Löhrke⸗Flatow, Kühnaſt⸗ 
Graudenz, v. Bieler Lindenau, Schnackenburg⸗ 
Schwetz, Graf v. d. Gröben⸗Ludwigsdorf, v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth, v. Nithkowski « Grellen « Drenin, 
Dieling- Hochheim, Abramoski⸗Jaikowo, Plehn⸗ 
Kraſtuden (23). 

Der Antrag Sieg iſt ſomit mit 32 gegen 28 
8 eee 

andeshauptmann Hinze theilte darauf mi 
daß die Einführung der Gerhecherunge licht er 
im nächſten Provinziallandtage zur geſchäfennchen 
Behandlung kommen könne. 

(Daß die Beſtrebung auf Einführung der Ent 
ſchüdigungspflicht bei Milzbrand nunmehr zu 
einem Erfolge gekommen, davon gebührt zu einem 
guten Theile dem Landwirthſchaftlichen Verein 
Thorn der Verdienst. D. Schriftl.) 5 

Nachmittags 5%, Uhr vereinigten ſich die Mit⸗ 
glieder des Provinziallandtages zu einem gemein⸗ 
amen Mittagsmahle im „Danziger Hof“ Offi⸗ 
zielle Feſtlichkeiten, wie ſie ſonſt bei der Tagung 
des UNE blich waren, haben dies» 
mal mit Rücksicht auf die Trauer im Haufe des 
23 Dberpräfidenten weder hier noch im Landes⸗ 

auſe ſtaltgefunden. 


Ju der Freitags⸗Schlußſitzung 
des Provinzial⸗Landtages gelangte folgendes 
Daunktelegramm des Kaiſers auf 
das Huldigungstelegramm des Landtages zur 
Verleſung: 

„Ich ſpreche dem Provinziallandtage 
für den treuen Gruß und die freundlichen 
Segeuswünſche Meinen wärmſten Dank 
aus und wünſche den Arbeiten des Pro⸗ 
vinziallandtages für das auch Mir ſehr am 
Herzen liegende Wohl Meiner getreuen 
Provinz Weſtpreußen einen ſegensreichen 


Erfolg. 
Wilhelm R.“ 

Die Bittſchrift des Vereins „Weſt⸗ 
preußiſches Lehrerinnen Feier⸗ 
abendhaus“ um eine Beibilfe zum Haus⸗ 
bau wurde anf Antrag des Abg. on 
Puttkamer ⸗Plauth dem Propinzlal⸗ 
ausſchuß zur Berſſckſichtiguns überiwiejenz 
alle anderen Eingaben und Bittſchriften 
wurden durch Uebergang zur Tagesordunng 


erledigt. 


Zum Vorſitzenden des Provinzial 
Ausſchuſſes wurde Herr Geh. Re⸗ 
gieruugsrath Landrath Döhn ⸗Dirſchan 
wieder-, an Stelle des aus der Provinz ver⸗ 
zogenen Herrn Landrath Albrecht ⸗Putzig 
Herr Laudrath Graf von Kayſerling⸗ 
Neuſtadt und an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Amtsrath Hagen » Sobbowis Herr 
Krieger ⸗Waldowken neu zu Mitgliedern 
des Provinzialausſchuſſes gewählt. 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 
Der Vorſitzende v. Graß⸗ Alanin beendigt 
die Tagung des Landtages mit folgender 
Anſprache: „M. H.! Wir ſchließen unſere 
Arbeiten mit demſelben Rufe, mit dem wir 
ſie begonnen haben. Seine Majeſtät unſer 
3 ag und Kaiſer, er lebe 
hoch, hoch, hoch!“ 

Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler 
richtete ſodaun au die Verſammlung Fol 
gende Schlußrede: „M. H.! Ich hatte noch 
vor dem Kaiſerhoch dem Hauſe eine Mit⸗ 
theilung zu machen und hole das jetzt, ehe 
ich den Landtag formell ſchließe, nach. Ich 
habe Ihnen Mittheilung über den Eis⸗ 
gang der Weichſel zu machen. Der 
Eisgang iſt mit Gottes Hilfe glatt und gut 
verlaufen. Das ruſſiſche Eis iſt auf der Dit 
nur einige wenige Schollen treiben noch 


— 


anf dem Strom von der Grenze bis zur 
Mündung. Ebenso find die Ausſichten für 
den Eisgang auf der Nogat ſehr günſtig. 
Ein großer Theil der Nogat iſt bereits eis⸗ 
frei Die Nogat hat faſt gar kein ruſſiſches 
Eis aufgenommen und iſt nach uuſeren Er⸗ 
ſahrungen in der Lage, ihr eigenes Eis ab⸗ 
zuführen. So können wie dankbar genug 
fein, daß dieſe ſtets fo ernſte Sorge für bie 
Provinz gnädig von der Provinz abgewendet 

Nach trefflicher Vorbereitung haben Sie 
Ihre Arbeiten raſch vollendet und alle unſere 
Intereſſen konzentriren ſich für die Zukunft 
auf die Frage, wie die Dotationsge⸗ 
ſetzgebung für die Provinz ſich geſtalten 
wird. Wir haben jetzt die Grundſätze feſt⸗ 
geftellt, nach denen dieſes wichtige Geſetz für 
unſere Provinz ausgeſtattet werden ſoll. 
Hoffen wir, daß ein güuftiger Stern über 
den Bemühungen unſerer Abgeordneten in 
den Häuſern des Landtages leuchten möge, 
daß unſere Wünſche in Erfüllung gehen und 
er Provinz zum Segen gereichen. Mit 
dieſem herzlichen Wunſche erkläre ich den 
24. Landtag der Provinz Weſtpreußen für 
geſchloſſen.“ 


Bismarck⸗Thurm an der Weichſel 


bei Culm. 

Zur Errichtung eines Bismarck⸗Thurms 
an der Weichſel bei Culm hat ſich ein aus 
den Herren Landrath Hoene⸗Culm, Amtsrath 
Krech⸗Althauſen, Kreisbaninſpektor Ram⸗ 
beau⸗Culm, Gymnaſialprofeſſor Dr. Serres⸗ 


Culm und Rittergutsbeſitzer Dr. Strübing⸗ Hochflä 


Storlus beſtehender Ausſchuß gebildet, der 
folgenden Aufruf erläßt: 

Freunde und Verehrer Bismarcks aus 
dem Culmer Kreiſe haben beſchloſſen, an der 
Stelle, wo dereinſt die alte Ordensburg der 
deutſchen Ritter in Althauſen bei Culm ge⸗ 
ſtanden, einen Bismarck⸗Thurm zu erbauen, 
von deſſen Zinnen am 1. April und 24. Juni 
alljährlich Flammen aufflackern ſollen zum 
ehrenden Andenken an den erſten großen Kanzler 
des vereinten Deutſchlands. Auf ſteiler Berges⸗ 
höh, unmittelbar am Rande des Weichſel⸗ 
thales gelegen, würde er ein herrlicher Aus⸗ 
lichtspunkt und ein weit über die Grenzen 
hinaus ſichtbares Erinnerungszeichen ſowohl 
Fade re Träger deutſcher Anlinr im 

ande, wie an Deutſchlands größten 


Kanzler ſein. Nu 
Bahnhofe Althanſen en . 


weiteren Kreiſen, insbeſondere vielen 
Sommerbeſuchern Culms E. 
ſein, ein Wallfahrtsort für Schulen, für 
Kriegervereine und für alle vaterländiſch ge⸗ 
ſiunten Männer. In der Form dem Thurme 
der deutſchen Ordeusburg in Schwetz ähn⸗ 
lich, ſoll er dem Charakter des großen 
Kanzlers entſprechend aus Granitſteinen er⸗ 
baut werden. Aus dem Kreiſe ſind ſchon 
namhafte Beiträge an Geld und Lieferungen 
von Werkſteinen zum Bau geſichert, doch 
ſind weitere Mittel erforderlich, wenn der 
Thurm eine der landſchaftlichen Umgebung 
entſprechende Größe erhalten ſoll. Dann 
aber würde er nicht nur eine Zierde des 
Kreiſes, ſondern auch ein würdiges Baudenk⸗ 
mal der Provinz ſein. Wir wenden uns 
daher an alle Verehrer Bismarcks in Stadt 
und Land, in und außerhalb der Provinz, 
in Sonderheit an diejenigen Männer. die 
ſich die Förderung und Erhaltung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken zu ihrer be⸗ 
ſonderen Aufgabe geſtellt haben, Spenden 
dazu beizutragen und an den königlichen 
Landrath Herrn Hoene in Culm einzuſenden. 
Der Entwurf hat dem Oberpräſidenten von 
Weſtpreußen, ſowie dem Herren Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder vorgelegen und 
hat die volle Billigung beider Herren er⸗ 
halten. 

Uns wird noch beſonders mitgetheilt, daß 
der Thurm bei ſeiner durch die landſchaftliche 
Umgebung gebotenen Größe von 23 Metern 
und bei ſeinem vorderen Geſichtskreiſe als 
Denkmal der Provinz und nicht nur des 
Kreiſes Culm angeſehen werden ſoll. Wir 
wünſchen, daß der Aufruf auch im Leſerkreiſe 
— 2 Zeitung Beachtung finden möge. 
= Zeichnung des Entwurfs liegt im 
f . n unſerer Geſchäftsſtelle zur Aus 


Lokalnachrichten. 


3 Thorn, 16. März 1901. 
maren Reilitäriſche s.) Auläßlich einer beim 
Kandarenbaiment von Schmidt ftattfindenden 
Deueral⸗Fuſtehttaung trifft Seine Exzellenz der 
Kavallerie Gditeur der Kavallerie, General der 
bier ein. um am ot der Planitz am 18. d. Mis. 
zuwohnen. 9. und 20. der Beſichtigung beie 


— (Vom 8 i 
trafen di eß platz) Am Donnerſta 
a Be NE egen zur Uebung bier 


— 


— (St. Georgen „Ki 
Sarda 2 Gemezudefpzerſchaften, ER 
ban anzıfanfeir, dat der Mn Mocker zum firch⸗ 
atron ſeine Genehmigung Veran In feiner 


t 

eſtri ; 

He Sitzung hat der Kirchenrath nun be⸗ 
a 


beim Herrn Regie 
euwerd erungspräſidenten in 
auug Beschwerde n nie Berianung der Genehmi- 


rauen « Bweig- 


verein Thorn.) Es wir dige Pert eine 
zwefte Schweſter für die Arbeit des Vereins zu 
gewinnen. An Unterſtützungen ſind ſeit dem 


29. Jauuar d. Is. eingegangen 59 baar in 6, 
2 Dana Wein in 1, Kleidungsſtücke in 8 Gaben, 
Mittagstiſche aus 14 Familien. Gewährt wurden 
an Unterſtützungen 78 Mk. baar an 28, Milch für 
17,76 Mk. an 8, Lebensmittel für 5,50 Mk. an 4, 
wei Flaſchen Wein an 1, Kleidungsſtücke an 4, 

inderwäſche an 2, Bettwäſche au 1, 56 Mittags⸗ 
tiſche an 2 Empfänger; 134 Anweiſungen auf die 
Voltsküche im Werthe von 20 Mk. 100 Rationen 
Lebensmittel für 74,80 Mk. Die Vereinsarmen⸗ 
pflegerin machte 146 Pflegeheſuche. Zur Beerdigung 
der unvergeßlichen Provinzialvorſitzenden Frau 
von Goßler Exzellenz hat der Verein ein Blumen⸗ 
arrangement überſandt. 

— (Nolonial verein.) Im rothen Saale 
des Artushofes hielt geſtern Abend die hieſige 
Kolonialabtheilung einen von Damen und Herren 
ſehr zahlreich beſuchten Vortragsabend ab. Der 
Vorſitzende Herr Prof. Entz eröffneten dieſelben 
mit einigen Worten der Begrüßung und des 
Dankes für das zahlreiche Erſcheinen. Er machte 


weiter auf die Probenummern des Organs des 


Flottenvereins, die zur Agitation vertheilt waren, 


aufmerkſam und forderte die Mitglieder auf, dem 
Flottenvereine beizutreten. Anmeldungen würden 
vom Vorſitzenden der hieſigen Ortsgruppe, Herrn 
Landrath von Schwerin entgegengenommen. Dann 
ertheilte Herr Profeſſor Eng Herrn Dr. Paſſarge 
das Wort zu ſeinem Vortrage über Kimberley 
und Johannesburg. Redner führte aus: Vor 
Jahren waren es die Goldfelder, die die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Welt auf Südafrika leukten. Heute 
ſteht Südafrika im Mittelpunkte des Intereſſes 
durch den furchtbaren politiſchen Krieg, der dort 
gekämpft wird. Um die politiſchen Verhältniſſe 
richtig beurtheilen zu können, iſt es nöthig, einge⸗ 
weiht zu ſein in die wirthſchaftlichen Verhältuiſſe. 
Südafrika iſt ein Plateau, das in gewaltigen 
Stufen aufſteigt. Im Innern iſt es eine große 

0 che, eine Steppe, die mit Haide be⸗ 
wachſen ift. Daher kommt es daß die Bewohner 
beſonders Schafzucht treiben. Weiter nach Norden 
iſt das Land mit Gras und noch weiter nördlich 
mit dichtem Buſchwald bewachſen. Bis zu den 
70er Jahren hatte Südafrika eine geringe Be⸗ 
deutung. Im Jahre 1867 fand in Hopetown ein 
Händler zufällig einen Stein, der ſich durch ſeine 
Helligkeit auszeichnete. Bei näherer Uuterſuchung 
fand man, das man es mit Diamanten zu thun 
habe. Auch bei Gramstown bei Port Elisabeth 
wurden Diamantenlager entdeckt. Selſtverſtänd⸗ 
lich zog die Kunde von dieſen Entdeckungen bald 
Tauſende von Abenteurern in jene Gegend. Man 
fand die Diamanten in Flußlänfen, wo ſie in 
muldenartigen Vertiefungen mit anderen Geſteins⸗ 
arten lagerten. Durch Sieben und Waſchen 
wurden fie gereinigt. Su den Jahren 1870 und 
1871 entdeckte man noch eine Reihe von Fund⸗ 
punkten, wie ſie bis dahin noch nicht bekannt 
waren. Man fand ſie nämlich in einem vulkani⸗ 
ſchen Geſtein am Baal und Orangefluß. Zuerſt 
geſchaß der Abbau durch Kleinbetrieb, oft beſaß 
ein Diamantgräber nur wenige Quadratmeter. 
Bald follte das aber anders werden. Es trat in 
Südafrika ein Mann auf, der große Umwälzungen 
hervorrief, Cecil Rhodes. Er iſt eine Perſönlich⸗ 
keit, die Goethe mit „dämoniſche Naturen“ be⸗ 
zeichnet. Er weiß das Volk zu begeiſtern und 
mit ſich fortzureißen. Dabei iſt er von einem 
brennenden Ehrgeiz beſeelt und ſcheut keine Mittel, 
um zum Ziele zu gelangen. Ende der 70 er Jahre 
verband ſich Rhodes mit Rothſchild, der die 
Summe von 80 Millionen Mk. bergab, zur Aus 
beutung der füdafrikaniſchen Diamantenlager. 
Rhodes kaufte den Grubenbefitzern ihre Gruben 
ab. Wer ſte nicht freiwillig hergab, den wußte er 
durch große Riſckſichtsloſigkeit, mit der er ſeine 


egoiſtiſchen Ziele verfolgte und durch ſchlaue Um⸗ 
gehung der Geſetze zu zwingen. Im Jahre 1887 
batte die von ihm gegründete Geſellſchaft alle 


Gruben in ihrer Hand. Sein Geld verwandte 
Rhodes dazu, um politiſchen Einfluß zu gewinnen. 
1890 Premierminiſter des Kaplandes 
werden. Als ſolcher verſtand er es, das Monopol 
des Diamantenabbaues im Kaplande 100 figern. 
Der Diamantenabban iſt jetzt ein fo ſchwieriger, 
bei es mit einem Kapital unter 3 Millionen nicht 
möglich iſt, eine Grube zu erſchließen. Selbſt 
dann iſt es noch immer ungewiß, ob in der Grube 
wirklich Diamanten zu gewinnen ſein werden. 
Es wird ſich alſo nicht leicht eine Geſellſchaft 
finden, die ein ſolch gewagtes Unternehmen ins 
Ungewiſſe hinein riskirt Der Rhodes'ſchen Ge⸗ 
ſellſchaft wird es garnicht lieb fein, wenn noch 
weitere Diamantgruben entdeckt werden, denn ſie 
iſt nicht im Stande, in den nächſten Jahrzehnten 
alle entdeckten Gruben auszubeuten, dazu würden 
Jahrhunderte erforderlich ſein. — Gehen wir zu 
den 70 er Jahren zurück. Da tauchte plötzlich die 
Kunde auf von einem Goldfelde in Trausvaal. 
Und wie man vorher zu Tauſenden nach Kali⸗ 
fornien und Auſtralien gewandert war, ſo zogen 
jetzt die Abenteurer nach Trausvaal. Johannes⸗ 
burg, ein Platz, der vor wenig Jahren eine öde 
Haidefläche geweſen, wurde in kurzer Zeit zu einer 
Stadt von 50000 Einwohnern. Im Anſchluß an 
den Bergban entſtand die Stadt Johannesburg. 
Anfangs waren dieſe Goldminen der Gegenſtand 
der wüſteſten Spekulationen. Daher kam es mehr⸗ 
fach zu einem großen Krach. Die Schwindelunter⸗ 
nehmungen fielen, die guten blieben beſtehen. 
Durch geſchickte Manipulationen, durch feine In⸗ 
triguen wußte ſich Rhodes auch in den Beſitz aller 
Goldminen zu ſetzen. Die Diamantengruben von 
Kimberley und die Goldgruben von Johannesburg 
wurden in dem Beſitz einer Geſellſchaft vereinigt. 
Redner ſchließt mit einem Hinblick auf den Buren⸗ 
krieg und giebt der Hoffunng Raum, daß dem 
tapferen Burenvolk doch noch ſeine Selbſtſtändig⸗ 
keit erhalten bleiben möge, denn England ſei faſt au 
der Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit angelangt. Die 
Schilderung der Diamanten⸗ und Goldgewinnung 
wußte Redner in anſchaulicher Weiſe mit Zeich⸗ 
nungen an der Tafel zu hegleiten, ſodaß einem 
jeden der Vortrag verftäudlih ward. Herr Dr. 
Paſſarge wurde reicher Beifall zutheil und 
Herr Profeſſor Entz ſprach im Namen der Ab⸗ 
theilung wärmſten Dauk aus. 

— Turnverein.) In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung bei Nicolai machte der Vorſitzende 
zunächſt einige Mitheilungen aus der Statiſtik des 
Gaues, aus welcher hervorgeht, daß die Turnerei 
erfreulich ſich weiter entwickele. Hervorzuheben ſei, 
daß die Turnvereine Brombergs — 5 an der Zahl 
— in einer Vereinigung a ſeien, 
daß ein neuer Turnverein in Inowrazlaw fich 
zum Eintritt in den Gan gemeldet habe. In 


anderen Städten feien Neugründungen in Aus⸗ 
ſicht. Bei dieſer Gelegenheit legte der Turnwart 
den Mitgliedern dringend ans Herz, ihrerſeits 
durch regen Beſuch auch bei uns in Thorn den 
Turnbetrieb zu fördern und neue Mitglieder für 
die Turnſache zu gewinnen ſuchen. In erſter 
Linie würden zur Zeit die jungen Leute zum 
Turnen heranzuziehen ſein, die zum Oktober 115 
Militärpflicht zu genügen hätten. Dieſen bejon- 
ders wäre zu empfehlen, die Zelt bis zu ihrem 
Eintritt in das Heer zur Erlangung körperlicher 
Gewandtheit, welche bie jungen Rekruten ſowohl 
bei den Kameraden als auch bei ihren Vorge⸗ 
ſetzten empfehlenswerth macht, tüchtig auszu⸗ 
nutzen. Die nächſte Turnfahrt wird eine ganz⸗ 
tägige fein; mit theilweiſer Benutzung der Eiſen⸗ 
bahn ſoll am 5. Mai das Städtchen Gollub 
beſucht werden. ur Feier des Stiftungsfeſtes 
verauſtaltet der Verein im Juni ein Sommer⸗ 
Schauturnen auf dem Turuplatze; hierzu machte 
der Turnwart die näheren Angaben. Der Kafjen- 
bericht wurde verleſen, er giebt ein erfreuliches 
Bild vongder pekuniären Lage des Vereins. Die 
Kaſſe weiſt einen Beſtand von 1080 Mk. anf, hierzu 
treten der bedeutende Turnhallenbaufonds und der 
Fahneufonds hinzu. An die Hauptverſammlung 
ſchloß ſich wie gewöhnlich die Turnkneipe an. 
Lieder und Anſprachen, mimiſche Vorträge unter 
Mitwirkung der Hauskapelle, Auftreten des be⸗ 
rühmten Profeſſors Belachini II, der nach Vor⸗ 
führung ſeines Experiments die Anweſenden 
unter allgemeiner Heiterkeit in die höhere Magie 
einführte, trugen nicht unweſentlich zur Gemüth⸗ 
lichkeit bei. 
— UUnteroffisier⸗Jamilienabend.) Die 
dankenswerthe Einrichtung der Familienabende 
findet in unſerer Garniſon bei den Unteroffizieren 
und deren Angehörigen immer mehr Anklang. Das 
geigte auch der am 14. d. Mts. unter Leitung der 
eiden hieſigen evangeliſchen Militärgeiſtlichen ver⸗ 
anſtaltete dritte Familienabend, welcher tro 
ſchlechten Wetters ſo ſtark beſucht war, daß der 
Saal ſich bis auf den letzten Platz füllte. Die 
Vorträge begannen um 8 Uhr mit einigen Geſaugs⸗ 
vorträgen eines vom 1. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke gebildeten Sängerchors. 
Unter der ſicheren Leitung des Hoboiſten Herrn 
Krecker vom Infanterie⸗Regiment von Borcke 
brachte der Chor das wundervolle „Frühlings⸗ 
zauber“ und das ſchöne „Heimaththal“ vollendet 
zu Gehör. Einen patriotiſchen Vortrag hielt dann 
Herr Hauptmann Heinke vom Infauterie⸗Regiment 
von Borcke über „Der Mongt März im Leben 
Kaiſer Wilhelms 1.“ Ein Beifallsſturm gab dem 
Danke der Zuhörer Ausdruck. Es ſchloſſen ſich 
daran einige humoriſtiſche und mundartliche Vor⸗ 
träge des Sanitätsſergeanten Herrn Heſſe. Der 


des 


zweite Theil des Programms wurde durch das 


Auftreten des Athleten Hinz, Horniſt im Plonier⸗ 
Bataillon Nr. 17, und des Gentleman⸗Jongleurs 
Charley Kurz, zwei wohlgelungenen Nummern, ein- 
geleitet. Es folgten dann von Herrn Dlviſions⸗ 
pfarrer Dr. Greeven vorgeführte Lichtbilder, die 
großes Intereſſe fanden. Schallende Heiterkeit 
riefen die von den Unteroffizieren Stege vom 
Infanterie⸗Regiment von Borcke und König vom 
Jufanterie⸗Regiment von der Marwitz aufgeführten 
Vorträge hervor; beide wußten ſich ihrer Aufgabe 
mit großer Geſchicklichkeit und auch geſanglich 
beſtens zu entledigen. Der langanhaltende rauſchende 
Beifall zum Schluß des Familienabends bekundete, 
daß die Zuhörerſchaft die für die Aufführung auf⸗ 
gewandten Auſtrengungen voll zu würdigen ver⸗ 
ſtand. Der vom Herrn Diviſionspfarrer Dr. Greeven 
zum Schluß ausgeſprochene Wuufch, daß er 
mann befriedigt den letzten in dieſer Winterſaiſon 
veranſtalteten Familienabend verlaſſen möchte, iſt 
ſicherlich allgemein in Erfüllung gegangen. 
Spezialitätentheater.) Auf die 
morgen, Sonntag, im Schützenhauſe ſtattfindende 
erſte Spezialitätenvorſtellung weiſen wir noch⸗ 
mals hin. Wie uns verſichert wird, beſteht die 
Spezialitätentruppe aus hervorragenden Kräften. 
— (Die Leipziger Sänger Direktion 


Plötz), welche am Sonntag im Viktoriagarten 


auftritt, ſtehen hier in beſtem Ruf, ſodaß für die 
angeseigten Soireen ein reger Beſuch zu erwarten 


5 ckgel 
chart am f tfädeischen Fart ein 


— (Bon der Weichſel) Aus! Bawichoft 
wird Steigen der Weichſel gemeldet. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchau 
betrug der Waſſerſtand dort heute 2,32 Mtr. über 
Null (gegen 2,43 Mtr. geſtern). 

Weichſeltrajekt bei Culm von heute früh ab 
— Dampfers von 7 Uhr morgens bis 6˙/ Uhr 
abends. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 16. 
März früh 2,84 Mtr. über 0. 
.. 


Neueſte Nachrichten. 


Inſterburg, 16. März. Wie die „Oſtd. 
Volksztg.“ meldet, brach heute Nacht gegen 1 
Uhr im hieſigen Kreiskrankenhauſe im Dach⸗ 
ſtuhl Feuer aus, das das ganze Obergeſchoß 
ergriff und daſſelbe zum Theil zerſtörte. Die 
Krauken mußten in das benachbarte Garniſon⸗ 
lazareth übergeführt werden. 

Berlin, 16. März. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fielen 30 000 Mk. anf Nr. 100 539 und 5000 
Mark auf Nr. 210 684. 

Heidelberg, 16. März. In dem Prozeß 
gegen den Stationsaſſiſtenten Weſpert wurde 
heute Nacht 12 Uhr das Urtheil geſprochen. 
Weipert wurde zu 8 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 4 Monate Uuterſuchungshaft 
wurden in Abrechnung gebracht. Weipert 
wurde ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

Rom, 15. März. Die Kammer nahm die 
Regferungsvorlage, betreffend Prämien für 
die Handelsmarine, an. 

St. Etienne, 16. März. In dem un⸗ 
längſt überſchwemmten Schachte ſind 10 Berg⸗ 
leute verblieben, die noch am Leben find. 
Man vernimmt deutlich ihre Hilferufe. Die 
Rettungsarbeiten werden mit großer Energie 
fortgeſetzt 


Paris, 15. März. Die Bureaux der 
Kammern haben einen Ausſchuß eingeſeßt, 
welcher den Autrag auf ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung des Deputirten Jaluzot wegen 
wucheriſchen Aufkaufes von Zucker prüfen 
ſoll. Die Mehrheit des Ausſchuſſes iſt ge⸗ 
neigt, dem Autrage zuzuſtimmen. 

London, 15. März. OHieſigen Abeud⸗ 
blättern wird aus Stauderton von heute ge⸗ 
meldet, daß die unter General Freuch ſtehen⸗ 
den Truppen im Rückblick auf die zwiſchen 
Kitchener und Botha ſchwebenden Unterhand⸗ 
lungen halt machen. 

London, 15. März. Der König und die 
Königin, ſowie der Herzog und die Herzogin 
von Cornwall und Pork reiſten heute nach 
Portsmouth ab. Von dort wird das Thron⸗ 
folgerpaar morgen feine auf einen längeren 
Zeitraum berechnete Reife nach den Kolonien 
autreten. 

London, 16. März. Wie der „Times“ 
gemeldet wird, findet am 18. d. Mts. eine 
Zuſammenkunft zwiſchen Botha, Delarey und 
Dewet ſtatt, um über die Lage zu be⸗ 


rathen. 7 
Petersburg, 15. März. Der ruſſiſche 
Pogolepois iſt hente 


Uuterichtsminiſter 
Nachmittag geſtorben. 

Newpork, 15. März. Carnegie hat fünf Mil⸗ 
lionen Dollars für eine Unfall und Iuvaliden⸗ 
Verſicherung feiner früheren Arbeiter geitiftet. Er 
erklärte ferner, daß er großartige Bibliotheks⸗ 


ſtiftungen vorhabe. 
Bloemfontein, 15. März. 5 > 
eſer 


Reuterſchen Bureaus.) Dewet hielt 
Tage eine Ansprache an feine Anhänger, in 
welcher er erklärte, daß in Trausvaal durch⸗ 
aus keine Unterhandlungen mit den eng⸗ 
liſchen Behörden im Gange ſeien. 

FDL born, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberſcht. 


IE. Märzı15. Mürz 


d. Fondsbörſe: —. 
zn ten v. Naſſa 216 —15 216 10 


Warſchau 8 215 —80 


Breuß che Konſols 3% - » 
Pren e Konſols 3½ % . 


88 

1 98 

Beat e Konſols 3½ % 97 
0 0 Reichsanleihe 9005 5 8 

10 5 

95 


„„ „470 


ihe 3½ °, 
Deutſche Reichsanleihe 41 


Weitpr. Pfandbr. 3% nen 
Weſtpr. Wfandbr.5¼½ / „ „ 
Bi fand brleſe 5.1% 5 


m Io + 0 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 
Türk. 1% Auleihe . . . 
Statientiche Rente 4%... . 
Numän. ente v. 1894 4%. 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Br. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien — 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ / 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 
Spiritus: 70er loko. TR 
Mai 
A 5 
x eptember . 1163—25 — 
Roggen Mai 8 142—50 
„ Inn . + 42-50 141 —75 


tember — — 
7, pCt., Lombardzinsfuß 5%, bet 
Vt. 


ener 


2 
115 75 


eizen 


29 2 2 „43 
23325535 
9 „ „ „ 
S 
8 
8 


„ Septe 
Bauk⸗ Diskont 4½ 
Privat⸗Diskont 3% pCt., London. Diskont 4 


Berlin, 16. März. (Spiritusbericht.) 70er 
44,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter 


Kön inabern, 16. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 114 inländiſche, 43 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 16. März. (Städtiſcher Zentralvie 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Ach 
Verkauf ſtanden; 5048 Rinder, 1452 Kälber, 10391 
Schafe, 8680 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(ea für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, aus . höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 60; 3. Nr Mare junge 
und gut genährte ältere 52 bis 53; 4. gering ge 
nährte jeden Alters 48 bis 51; — Bullen: 1. volle 
ge Böen Schlachtwerths 59 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
78. gering, Feiichige⸗ 46 bis 50 


1. vo 
is —; 2. vollflei 
chſten Schlachten . 


se Kühe u. 


genährte Hammel und Schafe be ce 
ebend⸗ 


1 
Mk.: 
00 —00 


und Schweinehandel nahm einen ruhigen Verlauf 
und wurde ziemlich geräumt. 

Die im Jahre 1830 gegründete Samen handlung 
von Carl Mallon-Thorn hat der heutigen Nummer 
das neue Preisverzeichniß über Garten⸗, Ge⸗ 
müſe⸗ und Feldſamen beigelegt. Die Firma ik 
815 reel und durch ſarakzltigſte Geſchäftsfübrung 

ekann 


# 


/ 
f 
7 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 23. März 
d. Is., von vormittags 10 Uhr 
ab, ſollen im Oberkrug zu Benfau | B 
nachſtehende Holzſortimente öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden: 

I. Guttan: | 
Jag.99: 25 St. Eich.⸗Nutzend. m. 8,21 km 

„ 99: 2 xm „ loben, 2 

„ 9: 9 „ „ Rundknüppel, 
„ Kiefern⸗Reiſig J. 


II. Steinort: A 
Jag. en 1 St. Kief.⸗Bauh. m. 0,91 fm, 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof- Pianofortefabrik. 
Errichtet 1853. 
HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 


„ 105: 8rn, Stubben, Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 
Y — 2 „ „ Keiſig I. Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
N er r „„ Kloben, Sr. Königl. Hoheit des l re 
” 25 6 „ „ " e. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 
„ 1:18", , Kubo, een — 
26: 64 Reiſig II. 22 Wolkenh 's Lehrer- 
" „ „ 5 N o olkenhauer’s Lehrer-Instrumente 
127: 24 7 13 18 ; 3 I 
„ 128: 59 . — Spezialität ° Pianinos mit neuen Resonanzböden, u n- 
„ 129: 84% „ Il. verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 


stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 


„Stubben, idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


„ 132a: 1, „ Kloben, — 
n 8 „Stubben, Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 
" ms „ . 7 „ — 

105a: 11 Reiſig I 20 Jahre Garantie. 


III. Barbarken und Oiteck: 
nach Vorrath und Bedarf. 
Thorn den 14. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung.“ 
Mittwoch den 20. März er., 
nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Siemon bei Unislaw 
bei den Brüdern Frledr. u. Robert 

Bitzer 


eine vollitändige, fait neue 
Molkerel- Einrichtung, 


als: 
1 Dampfkeſſel (ſtehend), 1 
Dampfmaſchine (liegend), 
1 eiſ. Schornſtein, 1 Boll: 
milchbaſſin, 1 Separator, 
1 Kippbuttermaſchine, 1 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 
Königl. Preussische Staatsmedeille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet. 


IIlustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


8 


Holz⸗Verkaufstermin. 
An Somabend den 23, d. At, vorm. 10 Uhr, ws, 


len i 
Lowinski'ſchen Gaſthauſe zu Dorf Birglan Großes 


nachſteheude Hölzer 


ezimalwaage mit Ge⸗ aus der Schloßz Birglauer Forſt verkauft werden: 8 
es, 8 Pe ca. 150 Stück Birken (Deichjelftangen), ausgeführt v d. Kapelle des 
mit Sammelkaſten, 1 Saug⸗ 1 1 
und Druckpumpe, 1 Kalte a Spunben Anfang 8 Uhr. 
waſſer⸗Reſervoir, 1 großer „. Reiſer I. Klaſſe. Artus hof zu entuehmen. 


„ 30 
Schloß Birglau den 13. März 1901. 


1 Familienbillets 
Die Gutsverwaltung 


Keſſel mit allem Zubehör, 
ſowie ein Pferdegeſchirr 


u. .. w. . 
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich 
verſteigern. 

Klug, 


8 —— 
7 Se, N 7 


Bei huslar re : 


decken Sie Ihren Bedarf in Herrenhüten 


Gerichtsvollzieher in Thorn? x 
Primo Meffinn Apelfnen, immer n am billi ten | 
Ari 0 Mf fun, Ayelien, X wie Sie ſich davon aus och am Preiſen igf Eh we } 


ae Meſſina [Cylinder, in allen Fagons, früher 15,00, 13,50 und 9, 


Berg Ut⸗Apfelſinen, N Ohnpehu.Cinque, bite 1060, jetzt 11,50 und 
! Dtzd. 1,20 ME, vo 
ting Mein Zitrogeg, 


4 Haarfilzhüte, fteif und weich, früher 12,00, 10,00 und! 
1. f., 80 Pf., 1,00 
1 


5 ausgeführt von der Kapelle 


4,00, 3,00, jetzt 3,30, 2,40 und 1,50 Mk. 
Fantasie-Hüte, in allen Formen, von 2 Mk. an. f 
Ä Herrenmützen und Sportmützen, füher 3,00, 
2,00, 1,50 und 1,00, jetzt 2,00, 1,25 und 
0,75 Mk. 


Knaben und Kindermützen 


1 Herren-Filzhüte, farbig und ſchwarz, früher 5,50, N 
ä 


us 8,00, jetzt 9,00, 7,50 und 6,00 Mt. 
Kalkstein v. Oslowski, 


Junges 


8 THORN ER 
0 Nailen- U. Liehle-Pahrik. C 


r ö 
Alle Sorten 7 


Stärken 


welche die Damenſchneiderei 
wollen, melden. 


Metall-Putz-Glanz 


das beste 
in Dosen à 10 Pfg., überall ER 
5 zu haben. 8 
= Man verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den CR 

„echten Amor“, 3 
Fabrik: Lubszynski & Co., 

Berlin N 


Beſichtigung nachmittags. 


gut erhalten, zu kaufen 
Brombergerſtr. 


Artushof. 


Sonntag den 17. März er. 


Billets find im Vorverkauf (à Perſon 40 Pfg.) im Reſtanrant 


Ziegelei- Restaurant. 


Sonntag den 17. 


Grosses Extra-Streich-Goncert 


unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Gut gewähltes Programm. Eintritt 25 Pfennige. 

Im grossen Saale des Artushof, 
Mittwoch den 27. März 1901, abends 8 Uhr: 


Kammermusik - Concert 


Heinrich Davidsohn. — Hedwi 
Paul Binder. — Fritz Herbst. 


1. Quartett D-moll (ceurre posthume) von Schubert mit den Variationen 
über „Der Tod und das Mädchen“, a) Allegro — b) Andante con 
moto (Variationen). — c) Scherzo Allegro molto) — d), Presto. 

2. Duo D-moll op. 39 Nr. 1 für 2 Geigen von Spohr. a) Allegro, — 
b) Adagio. — c) Pres 

3. Quartett C-dur op. 59 Nr. 3 Beethoven. a) andante con moto. — 
Allegro, vivace — b) Andante con moto pussi Allegretto, — c) Me- 
nuetto (Gracioso) — d) Allegro moto. 

Karten à 3 Mk. (für 3 Familienmitglieder 7 Mk.), für Stehplatz 
2 Mk., für Schüler 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


täddhen, 


in Schneiderei geübt, ſucht von fofort 
Mundkowski, Kloſterſtr. 10, II. 
Daſelbſt können ſich Schülerinnen, 


Gilerne Sinderbettgeitelle 


mit Matratze billig zu verkaufen. 


Breiteſtraße 43, II. 
Vadeeinrichtung 
31, pt., r. 


u bermiethen 


= | Schützenhaus, Thorn. 


Rise Varictie-Theater. 

sonntag den 17. März d. Js 
und die folgenden Tage! 

BES Täglich abends 8 Uhr: aq 


Grosse : | 


Spezialitäten - Vorstellung, 


Irma Bellani. 
Geſangshumoriſt Gao. 


pPhänomenal! Phäuomenal! 


Princiwaly- Truppe. 


Miss Josephine, 
Drahtſeilkünſtlerin. 
Unerreicht in ihrer Produktion auf dem 
Drahtſeil. 

Fritz Preisicke, 
humoriſtiſcher! Violin ⸗Wirtuoſe. 


Elite⸗Paterre⸗ Akrobaten. Rosa Berella, 
4 5 Perſonen. o ſt ü m Sonbrette. 


5 Täglich neues Programm. 
M|Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in den Zigarrenhaudlungen von F. Duszyaski und 
O. Horrmann: Sperrſitz 1 Mk., Saalplatz 60 Pf. An der 
Abendkaſſe: Sperrſitz 1,25 Mk., Saalplatz 75 Pf., Gallerie 50 Pf. 


Die Direktion. 


Sattel für 20 Mk. verk. 
bei Sattler Reinelt Britten 
Eine Aufwartefrau 
ſofort geſucht Gerechteſtraße 6, I. 


Sanitäts- 3 Glenn. 


EN 
Sountag den 17. Mürz er., 
nachmittags 3 Uhr: 


Erster Vortrag 


des Herrn Dr. Schultze. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Vollzähliges Erſcheinen nöthig. 


Verein für Geſundheitspflege 5 
Und Naturheilkunde. 


Donnerſtag den 21. Mürz, 
abends 8 Uhr, 


hr, 
im kleinen Schützenhaus ſaale: 
Geſchäftliche 


ch 
Jahresverſaumlung. 


f Tagesordnung: 
Jahresbericht, Kaſſenbericht, Vor⸗ 
ſtandswahl, freie Beſprechung. 
Anhänger der Sache, die neu bei⸗ 


treten wollen, ſind ebenfalls eingeladen. 
Miftoria⸗Garfen. 
Sonntag den 17, Mürz 1901 
Einmaliger 


unoristiseher Abend 


der von ihren früheren Gaſtſpielen hier 
beſtens akkreditirten 


Leipziger 
Martelt⸗ u. Boncert-Säuger 


erren: 
Plötz, Seidel, Helfer, Schütze, 
Walther und 12 Abr BR 
EP Railendfinnug 12 
Anfang 8¼ Uhr. 


Sehr gute, gefüllte Heringe, 
ARE” vorzüglich im Geſchmack, ug 
empfiehlt billigſt 
A. Cohn's Ww., Schillerſtr. 3. 


Slreich⸗Contert, 


uft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Bomm.) 
es Stabshoboiſten 8. Stork. 


age Eintritt 50 Pfg. 


(3 Perſonen) 1 Mk. an der Kaſſe. 
März 1901, uachmittags 4 Uhr: 


des Inftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
Böhme. 


Braun. 


Programm: 


to. 


ermania⸗Saal 

2% den . f 
onntag den R rz er.: 5 0 Pf. — Vor⸗ 
s Großes be We RN F. Diszynski 


Kapp ©mB- “u Es findet nur dieſer eine 


und humoriſtiſche Abend jtakt- 
7 
Vocbbierfeſt, 


(Ueberall ſeuſatieneller Erfolg.) 0 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
wozu ergebeuſt einladet 
Albert Liedtke. 


Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 
ann 
66 
Restaurant „Altona“, 
us 


erlernen 


von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör von ſogleich billig 


u vermiethen. Zu erfragen 
5 5 Bäckerſtraße 9, pt. 


Wohnung 
geſucht. 
Kaſernenſtraßſe 46. 


e eee i Sonntag: 
und Brombergerſtraße 60: . Entlaufen 
99 r in“ ge a und Tanzkränzehen, an Jagdhund Fi ar 
20 Die: VRR ET Kingeir. Me. 88207. Klee a, ( wozu ergebenſt einladet Thorn 1900 N. 260" gegen" Ber 
azlat Braunichweiger rg — ned ach traße 1012: Otto Heeb: g Jb. e, b dt. 
Hot: 1,,0 PTR Spezialifäten: Ber aden mit Wohnungen; ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
pot⸗Früchte 12½% Ermäßigung. Wilhelmſtraßze 7 Ortsverban d Töglicher Kalender, 


2 F. junge öchnitbohnen Spar- Seife. ul 


Wohnung 6 Zimmer, Badeſtube 


irsch - Duncker). 


ö (H 
36 Pfg. i und Zubehör mit Bentralheizung „Mi 5 8 
M. Kalkstein 10 Oslowskj, ( Aromatische Terpentin - Wachs - Kerngeifen. im Hochparterre;, Kg A 4 2 2 2 8 
7 ern gSeimiak-rerpentin-Schmler-Selfe. ug Albrechtſtraße 4; H 1901. | & 8 2 3 8 J 
f f ER RE NS HR 5 Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube 0 | 9 8 S885 
Hochſtämmige oſen 5 — . und Zubehör 3. Etage. ersamm u 35 * 
in beſonders guter Qualität 4 Wir bri d n ö N - e e N ran Näheres durch die Portiers. im er 5 gu Viktoriagartens.] März 17 181920 81 25 a 
2 ö * ir bringen den geehrten Herr- für nachmitta u Kindern ge „ agesordnung: 24 25 26 27 28 29 
Obſt⸗ ll, Alleebäume en re ar ine Hasen, & pernikusſtr. 26. Gustav Feblauer, ne le Silact 4 ur = 
: ; gefällige Erinnerung. Gardinen werde Ei f Kö f erwalter de er, Konditor und Pſeſſe 5 il. — 2 4 
u F v 8 5 ra (done Sehnde nB Cute ochin Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. Der Vorſtand. u: 7 8 9 10 10 5 5 
25 un: 2 0 en, welche das tten I ſucht u Rechtsauwalt Schlee. öbl. . A 141516171 
Gärtnerei Hintze, erlernen wollen, können zu jeder Zeit a in mb eigen Sm il 5 ini hi 2122 23 24 25 26 27 
eintreten. Ges ch w 1 Ohnung eventl. mit PBenfion, zum 1. Apri 0 iſtl. Verein junger Männer. „ 
Philoſophenweg, W. Kremin, 3 von alleinſtehendem Herrn geſucht. Tuc ſttaße Nr. 1, 1 : 14137 
Fernsprecher Nr. 8 10 Schiefer Thurm, von 3 Zimmern iſt ſofort zu ver⸗ Fiſcherei und Bromberger Vorſtadt ande: 10 Mät 01 Mai... 15 22 8 9 1011 
in Kleiderſpind Kleiderſpind aſch- und Plättanſtalt. miethen Mocker, Thornerſtr. 59. bevorzugt. Geſällige ae unter] Sonntag Den 8 ühr: 8 12 131415 1617 18 
* 1 2 erſp 1 .... ͤ Gebr. Pichert, Sqcloßftr. 7. | Penfioll. an die Geſchültsſt. b. gig. Vortrag nr Herrn Pfarrer 19 20 21 22 23 24 25 
und ein runder Tiſch billig zu ver⸗ 1 l | r Stell t, verl nun . Zimm., h. Küche, e ragen u fünft. 
kaufen. Zu erfragen in der Ge Einen einpnerge ellen 28 Auen un Vakanzen un en. l. Blumenge den zu Let Endemann. Hierzu 2 Beilagen u. illuſtr. 
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. verlangt A. Litkowskl, Culmſee.] 2, Hier Verlag, Mannheim.! vermiethen. Bäckerſtr. 3. Gäſte willkommen. Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombroms ki in Thorn. 


— 


Faſſung: 


haudels 


habe die 


1. Beilage zu Nr. 65 der „Thorner Brefle‘ 


Der Ausnahme-Tarif für 
ruſſiſches Getreide. 


Ju der Budgetkommiſſion des Reichstaegs 
ſtaud am Freitag die vom Abg. Graf von 
Klinckowſtröm zum Etat des Reichs⸗ 
kauzlers beantragte Reſolution zur Berathung. 
An Stelle der früheren Reſolution beantragt 
Graf Klinckowſtröm jetzt, mit Unterſtützung 
des Abg. Herold (Ztr.) folgende veränderte 
„Den Herrn Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, daß innerhalb der reichsverfaſſungs⸗ 
mäßigen Grenzen, bei Abſchluß von Handels- 
verträgen oder bei Auſchluß⸗ und Tarifver⸗ 
trägen der Bundesſtaaten, Beſtimmungen 
über Eiſenbahntarife, bei denen ausländiſche 
Produkte auf deutſchen Bahnen günſtiger ge⸗ 
ſtellt ſind, als inländiſche, nur daun aufge⸗ 
nommen oder zugelaſſen werden, wenn ſolche 
nusſchließlich für den Durchgaugsverkehr be⸗ 
ſtimmt ſind. Ausnahmen von vorſtehender 
Beſtimmung ſind zuläſſig bei Produkten des 
Bergbaues, ferner bei ſolchen Bodenprodukten, 
welche im deutſchen Reiche nicht erzeugt 
werden, endlich bei ſolchen Halbfabrikaten, 
Nude in induſtriellen Betrieben erforderlich 

ud.“ 

Miniſterialdirektor Möllhanſen meinte, 
daß die Folge der Annahme des Antrages 
eine Verſchiebung unſeres deutſchen Ausfuhr⸗ 
nach den ruſſiſchen Nordhäfen ſein 
würde. Ferner würde eine beſondere Kon⸗ 
trole erforderlich ſein, welche die Eiſenbahnbe⸗ 
hörde auszuführen nicht in der Lage ſei. 

er Antrag werde überdies ohne Wirkung 
fein, da die Gefahr vorliege, daß das ruſſi⸗ 
ſche Getreide daun über Belgien und Holland 
doch nach Deutſchland eingehen werde. 

erner würde nicht allein der Getreidever⸗ 
kehr der Häfen geſchädigt werden, fondern 
auch der gefammte Verkehr der Seehäfen, 
alſo auch die dortige Arbeiterſchaft. Die öſt⸗ 


liche Landwirt t 
da ſie dann am unde geſchädigt werden, 


Beben müſſe iſchen Futtermittel ent⸗ 
bg. Graf Klinckowſtröm be 

daß kein Kommiſſar des preußiſchen d 
wirthſchaftsminiſters zugegen ſei. Den 
Hauptnutzen des Artikels 19 des Schluß⸗ 
protokolls des ruſſiſchen Handelsvertrages 
habe Spekulation. Der berechtigte 
Königsberger Handel ſolle nicht geſtört 
werden. Die Miſchung des in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Getreides ſei nicht nothwendig 
ee oſtpreußiſchen Land⸗ 

ern 
experten ausſagten. Der mien 1 


unter allen Umſtäuden D 

Miſchen komme uur dem Handel zu —.— 
Preußen habe ſein Hoheitsrecht, Tarife feſt⸗ 
zuſetzen, an Rußland abgetreten, Rußland 


Berliner Wochenplanderei. 
Für hunderte Spazſergänger des lebten 
Sonntags war das Ziel der Wanderung 
zum Denkmal der Königin Luiſe im Thier⸗ 
garten. Alter Sitte gemäß prangte am Ge⸗ 
burtstage der hohen deutſchen Fürſtin das 
Denkmal im herrlichſten Blumenſchmuck Noch 
ſtrecken freilich die Bäume ihre kahlen Aeſte 
gen Himmel, aber er ſelbſt wölbte ſich tiefe 
blau und die Sonne leuchtete golden über 
der reinen, weißen Geſtalt, der Idealgeſtalt 
des deutſchen Volkes; von Poeſie und innigſter 
Verehrung umwoben, hob ſich das Denkmal 
effektvoll aus dem farbigen Blumenmeer 
Schneeball und zartlila Flieder, ſtol e Kame⸗ 

lien zwiſchen den tiefdunklen alän 15 ü 
Blättern, reichlich Gruppen 0 19 Wale 
dron und Azaleen in den Nan nn. 
Farbeneffekten; Mandelbäume und ee 
Schneeglöckchen tief unten am 3 en 
dieſe Blumen huldigten iu ihrer zarten e n. 
heit der deutſchen verewigten Königin. 0 
Be * böſe That in Bremen den Kaiſer 185 
Lerſtört; Gast, alle Pläne waren dadurch 
Denkmals „er mußten auch der Beſuch des 
ſoleums im er Königin Luiſe wie des Mau⸗ 
unterbleiben. Altar, von Charlottenburg 
Enkel an der rabſelich weilte ſonſt der 
I. an deſſen Todestace n ier mem 
ranz in tiefernſter Erin legte ſelbſt einen 
ag. Dies Jahr kamen 0 + re 


ns Heinri 
Blumenſpendeid in die Gruft 


vorzuziehen. 
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Sonntag den 


dagegen habe die Wirthſchaftspolitik ſeines 
Landes richtig geführt. Die Wirkung dieſes 
Vorgehens werde erſt dann hervortreten, 
wenn Rußland wieder eine große Ernte 
haben werde. Er bedauere, daß die Re⸗ 
gierung ſich ſo wenig in Fühlung halte mit 
den Landwirthſchaftskammern und infolge: 
deſſen ungenügend informirt ſei. Statt den 
Export der Provinz Oſtpreußen zu fördern, 
habe der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag 
durch Artikel 19 des Schlußprotokolls die 
Einfuhr ausläudiſchen Getreides nach Oſt⸗ 
preußen gefördert und dadurch in Oſtpreußen 
Erbitterung erzeugt. 

Auf Autrag des Abg. Dr. Paaſche 
wurde die Weiterberathung auf Dienſtag ver⸗ 
tagt und der Wunſch eusgeſprochen, daß die 
preußiſchen Miniſterien für Landwirthſchaft 
und für Handel Kommiſſarien zur nächſten 
Sitzung entſenden. Die Ausführungen des 
Regierungsvertreters und des Grafen Klinckow⸗ 
ſtröm ſollen inzwiſchen gedruckt werden. 
r K 


Deutſcher Reichstag. 
68. Sitzung vom 15. März, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Graf 
Bülow, Staatsſekretäre v. Richthofen, v. Thiel⸗ 
mann, v. Goßler und v. Tirpitz. Die Tribünen 
ſind einſchließlich der Hofloge ſtark beſetzt. 

Auf der Tagesordunng ſteht der Er⸗ 
gänzungsetat pro 1901, der für die China ⸗ 
expedition 123 Millionen fordert und außer⸗ 
dem noch einige kleinere Poſitionen enthält (für 
das Dienſtgebände des Reichskanzlers, des Kom⸗ 
mandanturgebände in Altona ꝛc.) Reichskanzler 
Graf Bülow: Wir ſind der Regelung der 
Verhältniſſe in Ching ein gut Stück näher ge⸗ 
kommen. Wenn die Verhandlungen einen lang⸗ 
ſamen Fortgang nehmen, ſo gereicht das weder 
den Regierungen noch ihren Vertretern in Peking 
Der Vorwurf. Denn viele Köpfe viele Sinne. 

er Wunſch der Mächte, ein gemeinſames und 
vernünftiges Friedensprogramm aufzuſtellen, ift 
größer als gewiſſe Differenzen. Wir haben die 
Hoffnung, daß die Solidarität aller Kultur⸗ 
völker die Meinungsverſchiedenheiten, die ſich in« 
zwiſchen heransgeſtellt haben, überwinden werde. 
Der Kanzler reſümirt ſodann den Gang der 
Verhandlungen und namentlich weiſt er die ab⸗ 
ſolnte Nothwendigkeit der ſtreugſten Beſtrafung 
der Hauptübelthäter nach, wenn es auch Man⸗ 


Dr. 
wird eine Ueberſchwemmung befürchtet. Vom 
Spreewald ſind bedeutende Fluthenmengen zu⸗ 
geführt, die ſich ſtauen und ſehr leicht den 
Spreebruch überſchwemmen können und ſchon 
häufig die Gelände um Charlottenburg in 
einen weiten See verwandelt haben. — Eis 
und Schnee vorbei, drum auch Schluß der 
Wärmehallen am Alexanderplatz zum größten 
Bedauern der vielen Arbeitsloſen. Es ruhte 
ſich ſo gut nach dem vergeblichen Suchen 
nach Arbeit und Verdienſt; eine Taſſe heißer 
Kaffee belebte die geſunkenen Kräfte, durch⸗ 
wärmt und geſättigt konnte der Kampf von 
neuem aufgenommen werden. Ein trauriges 
Zeichen der Zeit iſt die große Arbeitsloſig⸗ 
keit; — der Berliner Arbeitsmarkt hat ſich 
in den letzten Wochen ſehr ungünſtig geſtaltet, 
aus allen Gewerben laufen Klagen ein, 
einzelne Betriebe haben den Arbeiterbeſtand 
ſchon bis anf 40 vom Hundert reduzirt. 
Auch in den elektriſchen Werken ſind be⸗ 
deutende Entlaſſungen vorgekommen, die 
Arbeitszeit iſt auf 8, 7 und ſogar ſchon 6 
Stunden eingeſchränkt worden. Und bald 
droht die Wohnungsnoth, mit Rieſenſchritten 
naht der Umzugstermin. Jndeß der Aus⸗ 
ſchuß zur Löſung der Wohnungsnoth in 
Gegenwart des Oberbürgermeiſters Kirſchner, 
iſt zu dem bedeutſamen Beſchluß gekommen, 
ſo ſchnell wie möglich in erheblicher Zahl 


kleine, geſunde, billige Wohnungen auf 
ſtädtiſchen Ländereien herzuſtellen. Kleine 


Etagenhäuſer je für 12—15 Familien ſollen 
es ſein, die ſofort begonnen und fertiggeſtellt 
werden; auch weite Gelände in Moabit find 
bei dieſem Bebauungsplan in's Auge gefaßt 
worden, um ſo der dringenden Noth Abhilfe 
zu verſchaffen. — Die erzwungene Ruhe 


der kalten Jahreszeit iſt beendet, die Bau⸗ 
thätigkeit, die Gartenarbeiten regen ſich, wer 
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eingeholt worden. Das Ergebniß derſelben ſei, 
daß ein Eingreifen der Mächte in die innere 
Organiſation Chinas möalichſt zu vermeiden ſei. 
Auch die Heranziehung der inneren Steuern zur 
Sicherung der Eutſchädigung ſei mißlich, ebenſo 
ein Heranziehen der inneren Zölle, der ſogen. 
Likin. Anders ſtebe es mit den Seezöllen. 
Selbft eine beträchtliche Erhöhung derſelben 
würde bewirkt werden können, ohne eine eruſt⸗ 
liche und dauernde Schädigung des Handels⸗ 
verkehrs des Auslandes mit China. Jedeufalls 
ſei aber bis heute über die Sicherſtellung der 
Eutſchädigungen ein völlig befriedigendes Re⸗ 
ſultat noch nicht erzielt. Keinesfalls werde die 
Sicherheit der Garautien für die bisherigen 
chineſiſchen Auslandsauleihen gefährdet werden. 
Sache der chineſiſchen Regierung werde es dem⸗ 
nächſt ſein, Vorſchläge zu machen, wie fie die von 
den Mächten aufzuſtellenden Entſchädigungs⸗ 
ſummen aufzubringen gedenkt. Macht China 
ſolche Vorſchläge uicht, ſo werde es Sache der 
Mächte ſein, ſich darüber zu einigen. Man hat 
unn die Frage aufgeworfen, wie lange 
unſere Truppen noch in China bleiben 
werden. Das wird aber allein abhängen von der 
Weiterentwickelung der Dinge in China, von dem 
militäriſchen und politiſchen Verhalten Chinas, 
von feiner Loyalität. Mit bloßen Verſprechungen 
iſt es nicht gethan. Auch nicht mit den ſchönſten 
Noten Li⸗ Hung ⸗Tſchaugs. (Heiterkeit) Wir 
wollen eruſtliche Thaten Chinas ſehen. Sobald 
wir eruſte Garantien erhalten, ziehen wir das 
Gros unſerer Truppen zurück. Dort zu bleiben 
in Petſchili iſt für uns kein Verguügen, (Heiter⸗ 
keit.) Liegen uns genügende Bürgſchriften vor. 
ſo verlaſſen wir Petſchili mit dem aufrichtigen 
Wunſche, nicht wiederzukehren (Heiterkeit); wenig ⸗ 
ſtens nicht mit unſeren Soldaten, ſondern nur 
mit unſeren Kaufleuten. Aber auf Winkelzſige 
und Spiegelfechtereien laſſen wir uns doch nicht 
ein. Wir laſſen uus nicht vorzeitig hinaus⸗ 
komplimentiren. Ebenſo ſteht es mit dem 
dentſchen Oberkommando. Wir behalten es dort 
nicht läuger, als die Lage es erfordert und es 
den Wiluſchen der Mächte entſpricht. Bis dahin 
wird Graf Walderſee mit ſeinem Geſchick und 
ſeinem Takt ſeines Amtes walten. Noch ein 
Wort über die diplomatiſche Lage in China. 
Alle Mächte wünſchen baldigen Abſchluß der 
Sache. Nichtsdeſtoweniger beftehen, wie ich ſchon 
vorher ſagte, gewiſſe in der Natur der er 
liegende Differenzen. Es giebt Mächte, die in 
China weſentlich nur Intereſſen wirthſchaftlicher 
Natur haben, audere Mächte haben Intereſſe 
zwar auch wirthſchaftlicher, daneben aber auch 
politiſcher Natur. Wir gehören zu erſterer 
Kategorie. Deshalb haben wir auch im 
Vorgehen mit England die Yangtſe⸗ Abmachun 
treffen köunen. Auf die Maudſchurei bezieht fi 
dieſes deutſch ⸗engliſche Abkommen nicht. Ich 
wüßte nicht, was uns gleichgiltiger wäre, als die 
Mandſchurei. Aber wir haben allerdings als 
Gläubiger Chinas ein Jutereſſe daran, daß Chinas 
Staatsvermögen nicht zu beträchtlich verringert 
wird. China iſt in der Lage eines Schuldners., 
der mit ſeinen Gläubigern verhandelt, aber einen 
Accord noch nicht erlangt hat. Daher darf China 
nicht durch anderweite Abmachungen handeln in 
fremdem creditorum. Ching hat uns die Abmachung 
mit Rußland vorgelegt. Wir haben nur antworten 
können, daß wir Abmachungen würden bedauern 
müſſen, durch welche die Leiſtungsfähigkeit Chinas 
geſchmälert würde. Dieſe Antwort kann uns keine 
andere Macht verübeln. Mitbeſtimmend für um 
fere Antwort war, daß, wenn auch in anderen 
ällen ſolche Sonderabmachungen getroffen werden, 
hina dann zu einer ansgequetſchten Citrone 
werden würde. Deshalb haben wir geantwortet, 


erſtens, daß wir auf voller Erffillung der Friedens. 

bedingungen der Mächte beſtehen müſſen, und 

zweitens, daß wir in allem ſonſtigen China an 

die diplomatiſche Vertretung der Mächte ver⸗ 

weiſen, da dieſe Vertretung das Konzert der Mächte 

repräſeutirt. China hat zwar in ſeiner Mittheilung 

die Mächte um Rath gefragt mit dem Hinzufügen. 

daß, wenn es die Abmachung zu vollziehen ſich 

weigere, es daun in ſeiner Exiſtenz bedroht ſei. 

Auch daraufhin hat es von uns nur die Autwort 

erhalten, daß wir China an die diplomatiſchen Ver⸗ 

treter aller Mächte in Peking verwieſen und der 

chineſiſchen Regierung anheimgegeben haben, alle 

Anträge. an die dortige Konferenz zu richten. 

Welche Wirkung dieſe Antwort haben wird, iſt eine 

andere Frage. Wir können das ja aber in aller 

Ruhe abwarten. Manu hat mir auch geſagt, wir 

ſeien jetzt in China ſſoljert und wir müßten dieſe 

oder jene Macht als Stütze brauchen. Das kaun 

ſchon deshalb nicht richtig fein, weil wir ja ſtets 
für das Konzert der Mächte eingetreten find, alſo 
nicht iſolirt ſein können, und weil wir niemals 
Sonderauſprüche dort geltend gemacht haben. Un⸗ 
zutreffend iſt es auch, daß unſere Beziehungen Ge 
Rußland alteriert ſeien. Wir haben unr Zwecke 
kultureller Natur in China, Rußland hat fie auch, 
daneben aber auch politiſche. Dieſe Zwecke können 
ſehr wohl nebeneinander beitehen. Unverſöhnliche 
Gegenſätze zwiſchen uns und Rußland beſtehen in 
China ebeuſowenig, wie irgendwo ſonſt. Wir 
können ſelbſtverſtändlich auch mit anderen Mächten 
in China mit Nutzen zuſammenarbeiten. So mit 
England. Daher das Pangtſe⸗Abkommen. Dafielbe 
enthält keinerlei geheime Beſtimmungen. Fllr 
Rußland liegt in dieſem Abkommen kein Grund 
zum Mißtrauen, denn daſſelbe legt uns keinerlei 
Verpflichtungen gegenüber oder zum Nachtheil 
anderer Mächte auf, Ebenſo gut find unſere Be⸗ 
ziehungen zu Amerika, Frankreich, Japan. Wir 
erkennen, was Japan anlaugt, gern die Haupt⸗ 
machtſtellung an, welche dieſes hochbegabte Volk 
durch ſeine Intelligenz und ſeine Waffenerfolge 
errungen hat. Auch mit unſeren Verbündeten. 
Oeſterreich und Italien, find wir in China Hand 
in Hand gegangen, wie ſich das von ſelbſt ver⸗ 
ſteht angeſichts des unerſchütterlichen Verbandes 
des Dreibundes. (Bravo.) Uns kommt es nur an 
auf baldmöglichen Frieden, Sicherſtellung unſeres 
Beſitzſtandes in China, Wahrung unſerer Haudels⸗ 
intereſſen. Durch unsere gerechte, verſöhnliche 
Haltung wollen wir die Gegenſätze zu mildern 
ſuchen zur Erreichung der gemeinſamen Ziele der 
Mächte. Zur Förderung dieſer Politik erbitte ich 
die Unterſtützung des Hauſes. (Lebhafter Beifall.) 
Abg. Richter (freiſ. Vp.) entuimmt den Aus⸗ 
führungen des Kanzlers, daß das Eude der 97851 
dition noch in weiter Ferne ſei Der Oberbefehl 
habe Denutſchland gar keinen Vortheil gebracht. 
Rußland und Amerika hätten ſich zurückgezogen 
und wir hätten ein unverhältuißmäßig großes 
Truppenkontingent in Petſchili halten miſſen. 
Welche Urſache habe daun Dentſchland, ſein Truppen. 
aufgebot ſo groß zu geſtalten lediglich, damit 
England freie Haud bekommt für ſeine Krieg⸗ 
führung in Südafrika, die uns doch gewiß nicht 
ſympathiſch iſt. Der von den Vereinigten Mächten 
auf Ching ausgeübte Druck würde durch die Une 
einigkeit der Mächte paraliſirt. Reduer wünſcht 
genauere Auskunft über das ruſſiſch ⸗chineſiſche 
Abkommen über die Maucdſchurei. Deutſchland 
habe Rußland bei der Beſitzergreifung der Mand- 
ſchurei den Steigbügel gehalten, indem es ſ. Z. 
Japan hinderte, ſich als Keil dazwiſchen zu 
ſchieben. Frankreich folge natürlich Rußlands 
Spuren. Jedenfalls ſei jetzt ſchon das Signal zur 
Auftheilung Chinas gegeben. Es ſteht zu be⸗ 
fürchten, d 5 unſere Politik in China uns in eine 
Sackgaſſe führt. Man ſolle nicht unnöthig durch 


mit offenen Augen um ſich blickt, ſieht über⸗ 
all' dentliche Spuren und freut ſich ſchon des 
Werdeus. Auch die alten, verwitterten Sand⸗ 
ſteingruppen aus der Zeit Friedrichs des 
Großen ſtammend, in den Gartenanlagen des 
Leipziger Platzes ſollen wieder erneuert 
werden. Der Zahn der Zeit hat ſie zer⸗ 
bröckelt, der Witz der Berliner Jugend ſich 
oft d'ran probirt, die alten Bäume rauſchen 
darüber ihr uraltes Lied und ſollen nun ihre 
Verjüngerung wieder erleben. — Ein Neu⸗ 
bau des Märkiſchen Muſeums im Logen⸗ 
garten hinter dem Köller'ſchen Gymnaſium 
beſchäftigt ſehr die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung. — In Schöneberg wird ein 
großes ſtädtiſches Krankenhaus mit 600 Betten, 
Baracken und allen erdenklichen Verbeſſerungen 
und Neuerungen aufgebaut, um den ge⸗ 
ſteigerten Anforderungen der ſtetig wachſenden 
Großſtadt zu genügen. — Wie die Ver⸗ 
waltung der Stadt unabläſſig ſorgt und 
ſinnt zum Wohle des Ganzen, ſo tauchen 
wie Pilze aus der Erde plötzlich Bauten her⸗ 
vor, von Einzelnen, Geſellſchaften, Vereinen 
oder Firmen in's Leben gerufen. Die großen 
Waarenhäuſer mehren ſich in auffallender 
Weiſe, leider aber zum Ruin des kleinen und 
mittleren Geſchäftsmannes. Bisher war der 
Oſten Berlins in dieſer Beziehung noch frei. 
Die Firma Jandorf u. Co. hat an der Ecke 
der Großen Frankfurter⸗, Audreas⸗ und 
Blumenſtraße einen wahren Prachtbau er⸗ 
richtet, mit allen Errüngenſchaften der Neu⸗ 
zeit ausgeſtattet, um das Publikum zu locken. 
Was ſich nur erſinnen ließ zur Bequemlich⸗ 
keit des kaufenden Publikums iſt zur An⸗ 
wendung gebracht. Im vierten Stock iſt das 
photographiſche Atelier eingerichtet, welches 
künſtleriſch ausgeführte Bilder zu kaum deuk⸗ 
bar billigen Preiſen liefert und ſo den kleinen 


Photographen peu A peu den Ruin bringt, 
da alles zu Jandorf hingeht. — Die 
Leiſtunugen auf allen Gebieten der Kunſt 
haben ſich enorm gehoben, alle Mittel der 
Technik, des Lichts, der vervollkommneten In⸗ 
ſtrumente arbeiten gemeinſam für einen 
glänzenden Erfolg und erringen ihn auch 
ſehr häufig, — aber doch nie ohne Kampf 
und oft nur mit unſäglicher Mühe. Der Sa⸗ 
lon von Keller und Reiner bringt augen⸗ 
blicklich wieder eine Kollektiv⸗Ausſtellung von 
drei äußerſt verſchiedenen eigenartigen Malern. 
J. Alberts, ein geborener Frieſe, zeigt in 
ſeinen Schöpfungen den kühlen, ernſten, 
nordiſchen Ton des Heidelands, beſonders 
anziehend iſt „die blühende Hallig“. Voll⸗ 
ſtäudiger Gegenſatz find die Bilder von L. v. 
Hoffmann, glutvoller Süden, ſonnendurch⸗ 
flimmerte Luft, myſtiſch, märchenhaft, belebt 
von phantaſtiſchen Geſtalten. Ganz anders 
wieder, komplizirt in ſeinen Effekten iſt der 
dritte Künſtler, der echte Sezeſſioniſt Walter 
Leiſtikow. Der Mangel jeglicher Luftper⸗ 
ſpektive, die zu prall und unvermittelt hin⸗ 
geſetzten Farbenflede machen zu ſehr den 
Eindruck von Dekorationen und beeinträch⸗ 
tigen das Gefühl für die wahre Schönheit. 
— Das Ende der Konzert⸗Saiſon dämmert 
heran, kleine und größere Sterne tauchen 
freilich noch immer am Muſikhimmel auf; 
Gäſte kommen und gehen, ſingen und ſpielen 
auf verſchiedenen Juſtrumenten. Die Phil⸗ 
harmonie hat ihren Winter⸗Cyelus beendet, 
der Beethoven⸗ und Bechſteinſaal öffnen noch 
ihre Pforten für Fremde und Einheimiſche. 
Die Singakademie ſtudirt und probt die 
Oſteroratorien. Zum erſten Mal wird der 
neue Dirigent die großen Aufführungen leiten 
und nach den ernſten Paſſionsklängen das 
jubelnde Auferſtehen erklingen. H. H, 


aas Feilſchen um ein paar Köpfe mehr oder we⸗ 
niger die Verhandlungen aufhalten. Die Hanpt⸗ 
ſache ſei, daß wir uujer Geld wiederbekommen, daß 
mit den Legionen auch die Millionen zurückkommen! 
Dem Volke ſei jetzt das Verſtändniß dafür aufge⸗ 
augen, was es mit dem Platz der Soune auf ſich 
abe und was eine Weltpolitik koſte. Mit ſolchen 
Summen kbunte man ganz anders für die wirk⸗ 
liche Wohlfahrt des Volkes wirken. (Beifall.) Abg. 
Graf Stolberg (konſ.) begrüßt die Erklärung 
des Reichskanzlers und iſt namentlich jetzt über 
das deutſch⸗ eugliſche Abkommen beruhigt. Die 
deutſchen und die ruſſiſchen Intereſſen könnten 
überall nebeneinander bergehen. Abg. Bebel 
(ſozdem.) erklärt es für einen Widerspruch, daß, 
während Friedensverhandlungen eingeleitet jeien, 
die Feindseligkeiten fortdauerten. Die große Zabl 
unſerer Truppen in China ſtehe in gar keinem 
Verhältniß zu unſeren dortigen Jutereſſen. Wir 
dienten dort viel zu ſehr englischen Jutereſſen. 
Abg. Bachem (tr.) ſtellt feit, die Expedition ſei 
nothwendig geweſen, infolge des Geſaudteumordes. 
Jedem Volke komme es in erſter Linie darauf au, 
ſeine Ehre intakt zu erhalten. Und das habe auch 
in dieſem Falle für uns den Ausſchlag geben 
müſſen. Abg. Baſſermann (matlib.) bemerkt, es 


einige derſelben in ſein Kommando aufzu⸗ 
nehmen. 

Eine Depeſche des Generals Kitchener 
aus Pretoria vom 14. März meldet: French 
berichtet in Ergänzung ſeiner früheren 
Meldungen, daß noch 46 Buren theils ge⸗ 
tödtet, theils verwundet und 146 gefangen 
genommen wurden oder ſich ergaben. Er⸗ 
beutet wurden von ihm noch 200 Gewehre, 
3700 Patronen, 2400 Pferde, 120 Mauleſel, 
370 Zugochſen, 2 500 Stück Vieh und 400 
Wagen. Es herrſcht noch regueriſches 
Wetter, wodurch der Vormarſch der Truppen⸗ — — bon unter Vorſitz 
abtheilungen verzögert wird. denburg⸗Januſchau in Danzig 


Provinzialnachrichten. 


Im Kriege 187071 ertönte des Dichters Stimme 
wieder und Lieder entſtanden, die wir zu den beiten 
der patriotiſchen Poeſſe zählen dürfen, wie „Die 
Trompete von Blonville“, „Hurra Germania |? 


Thorn, 16. März 1901. 


handele ſich doch hier nur um die Konſegnenz einer 
Politik. die das Haus ſchon bei der erſten China⸗ 
vorlage gebilligt habe. Wie lange die Truppen 
in China verbleiben, das miiſſe der Entſcheidung 
der Heeresverwaltung überlaſſen werden. Gerade 
diejenigen, welche unſere Stellung in China als 
eine iſolirte anſähen. ſollten ſich hüten, durch das 
Verlaugen nach Truppen ⸗Zurüſckziehung eine 
Schwächung Deutſchlands dort herbeizuführen. 
Beruhigend ſei die Erklärung des Kanzlers ge⸗ 
weſen, daß wir inbezug auf die Frage der Mand⸗ 
ſchurei in keinem arundſätzlichen Gegenſatz zu 
Rußland ſtänden und nur durch Rückſichken darauf 
geleitet würden, Chinas Leiſtungsfätigkeit als] Lehr⸗ 
Schuldner nicht zu ſehr geſchwächt zu ſehen. Er⸗ ſodaß 
freulich ſei, daß heute nicht wieder Klagen über 
das Verhalten unſerer Truppen in China laut 
geworden ſeien. Abg. Schrader (reiß, Bg.): 
Retroſpektive Betrachtungen hätten jetzt über die 
Chinafrage keinen Zweck; man müſſe mit den ge⸗ 
benen Thatſachen rechnen. Auerkennen müſſe man Jah 


a 
mann gen änbig. am 4. Dtobember 1900 dem Kaufe 
bier eine Kite mit Cogugk ae 
ſtohlen zu haben. Er räumte ferner ein, bald nach 
Diebſtahls in Gemeinſchaft 
mit dem Zweitangeklagten Manta dem Kaufmann 
Piskorski eine zweite Kiſte mit Cognak und aus 
dem Eiskeller des Bierverlegers Miehle ein Reh, eine 
Rehkeule und etwa 6 Pfund Kaviar, ferner am 5. 
Dezember v. Is. in Gemeinſchaft mit dem Dritt⸗ 
angeklagten Jendrzejewski dem Kaufmann Sultan 
bier einen Sack Erbſen entwendet und deuſelben 
in der Gerſon'ſchen Mühle zum Preiſe von 12 Mk. 
verkauft zu haben. Endlich gaben die Angeklagten 
Malinowski und Krawezynski zu, in der Nacht 
zum 8. Dezember 1900 in den Keller des Bank⸗ 
vorſtehers — hier eingebrochen zu ſein 
und aus demſelben 2 F 
Wein und eine 


gliedes. — Ueber Sortenanbauverſuche und Saat- 
lichtung. Referent: Profeſſor Dr. Giſevins⸗ 
Königsberg. — Nenere Anſichten über Boden⸗ 
bearbeitung und Düngung. Referent: Prof. Dr. 
von Rümker⸗Breslau. eſchlußfaſſung über An⸗ 
träge des Ausſchuſſes für Volkswirthſchaft. — 
8 von Berichten, Auträgen und Gut⸗ 
orſtandes. — 


chädigungsverhandlungen geführt worden feien. 


e 
a die Art, wie die Friedens⸗ und die Ent- 


keichskonzler Graf Bülow: Herr Bebel hat die 
Erpeditionen in Petſchili getadelt. Aber Diele 
fiud nöthig, um dort Ruhe und Ordnung wieder⸗ 
Enduſtellen. Und je eher das geſchieht, deſto eher 
önnen wir wieder zum Frieden kommen Die 
chineſiſche Regierung war unfähig, das Boxer 
Geſindel in Petſchili zur Ruhe zu bringen. Unſere 
Expeditionen haben auch das Losbrechen von Auf⸗ 
ſtänden in ganz China verhindert. Herr Richter 
hat nach dem Inhalt des Mandſchurei⸗Abkommens 
n Ja, wenn ich das wüßte! (Heiterkeit.) 
enn ich etwas erfahren ſollte, ohne Preſſion auf 
Rußland, fo werde ich es Herrn Richter mit⸗ 
theilen. (Heiterkeit) Man hat gefragt, weshalb 
wir nicht ſchon unſere Flotte in China zum Theil 
zurückgezogen haben? Ja, Graf Walderjeeiglaubt, 
daß die weitere Anweſenheit der Flotte die aus⸗ 
gezeichnetſten Dienſte leiſten werde für den weiteren 
Fortgang der Verhandlungen. Und ebenſo urtheilt 
Unſer dortiger Geſandter. Herr Richter meint, ich 
ütte mich in zu allgemeinen Wendungen bewegt. 
ber ich will mich lieber dem Vorwurf ausſetzen, 


an. 


für etwaige kombinirte Land⸗ und Seemanöver 
bisher no 


Danzig, 14. März. (Seine Königliche Hoheit, 
Vize⸗Admiral Prinz Heinrich von Preußen,) 
kommt, wie bereits berichtet, mit dem 1. Ge⸗ 
ſchwader am 30. d. Mts. auf der hieſigen Rhede 
Am 31. iſt eine Bereiſung des Weichſelge⸗ 
ländes in Ausſicht genommen, zu der von der 
hieſigen Strombaudirektion ein Dampfer, entweder 
»Geheimrath Spittel“ oder Gotthilf Hagen“, 

erfügung geſtellt 
tg.“ bemerkt zu der 
rinzen: Die Fahrt 
auf der Weichſel iſt lediglich eine Informations⸗ 
reiſe, alles, was verſchiedene Blätter über angeb⸗ 
liche Operationen anläßlich der diesjährigen 
Kaiſermanöver an dieſe Dampferfahrt geknüpft 
haben, beruht auf Kombinationen, da die Pläne 


In Sagchen der Draht 
von Schulbüchern und Schu 
hat der Kultusminiſter dem Verbande 


eftung 
eften) 
erliner 


„ . . Ich will geſtatten, daß bis auf weiteres 
auch über 1901 hinaus mit Draht geheftete 
Bücher und Hefte zum Schulgebrauche zugelaſſen 
werden, ſofern Gewähr dafür geleiſtet iſt, daß 
bei einer im übrigen zweckmäßigen Ausführung 
der Heftung zu dieſer ausſchließlich nicht roſtende 
Metallkompoſitionen verwandt und die Klammer⸗ 
enden gehörig verdeckt werden.“ 


gar nicht ausgearbeitet worden ſind. 


die Dauer von gleichfalls 


drei 


ahren, Manka 
wurde mit zwei 1115 ſechs Monaten Gefäugni 


Ih netfichen Ehrenrechte au 
Jahren 


be⸗ 


ſtaft. Jendrzejewski und Krawezynski kamen mit 
Freiheitsſtrafen von 6 Monaten Gefängniß, bezw. 


Buchbindereibeſitzer folgenden Beſcheid ertheilt: 4 Woch 


ochen Haft davon. — Auch in der vierten 
Sache bildete das Vergehen des Diebſtahls den 


Gegenſtand der 


Anklage. Auf 


der 


Anklagebank 


hatte der Glaſer Johann Jaworski aus Schbnſee 
Platz genommen, dem vorgeworfen war, auf dem 
Viehmarkte in Thorn dem Eigenthümer Konſtafi⸗ 


tin Dombrowski aus 
mit 72 Mk. J 
und ſich angeeignet zu haben. 
ſtändig. 
urtheilt. — Schließ 


Leibitſch ein Portemonnaie 
nhalt aus der Hoſentaſche gezogen 
Jaworski war 
Er wurde 15 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 

ich wurde gegen den Arbeiter 


ge⸗ 


Johann Ehrklaff und den Arbeiter Franz Lema⸗ 


nowicz aus Brieſen wegen 
ga verhandelt. Die 
owie 


efährlicher Körper⸗ 


elden Angeklagten, 


der Arbeiter Kamprowski und der Maurer 


L Tilſit, 11. Ma (Wegen unlauteren Wett⸗ von 6670 auf 9867 geſtiegen. Der erzielte Brutto⸗ 
wenig zu ſagen, als daß ich Dinge erzähle, die ch ewi 1780 900.69 Lewandowski ſpielten am 6. Januar 8. im 
! eut Br em Se 129 e . due h e legt „Orkan Ai Ania Kate 
verantwortliche Leiter der auswärtigen Politik |merbetreibenden, der heine Reparatuweſkſtätte] Park een de Afionäre zur eine Schlägere“ Bei diefer Gelegenbeit foll Chet 


Herr Richter hat von dem Platz an der Sonne 
gerinofchäbig geſprochen. Nun, daß wir große 


berſeeiſche Intereſſen in Oſtaſien erlangt haben, I 


das ift eine Lebeusfrage für uns und eine hiſtoriſche 
Thatſache, von der wir nicht abſtrahiren können. 
dieſem Sinne ſprach ich vor 3 Jahren von dem 
latz an der Sonne, und wir werden dieſen Platz 
behaupten und uns nicht in den Schatten drängen 
(Beifall.) Abg. v. Tiedemann (Rp.) iſt 


ſtehen ſodann die einmaligen 
tat des Reichsamtes des 
nnern. 
orderung für Neubau des Dienſtgebändes für 
das Patentamt wird nach kurzer Debatte ein⸗ 
ſtimmig bewilligt. Im übrigen ſchließt ſich das 
aus den Beſchlüſſen der Kommiſſton an. Die 
ommiſſion beantragt ferner drei Reſolutionen: 
betr. künftige Erhöhung des Zuſchuſſes für Heraus⸗ 
abe der monumenta germanica paedagogica, ferner 
etr. die Feſtſetzung der Miethspreiſe bei den mit 
Reichshilfe errichteten Wohnungen für Arbeiter 
und kleine Beamte, und drittens betr. Jörderung 
des Heilſtättenwefens für Lungenkranke. Auch 
dieſe Reſolutionen, von deuen die zweite zu einer 
ausgedehnteren Erörterung Anlaß gab, wurden 
angenommen, und zwar einſtimmig. Eine längere 
Debatte veranlaßte von den einmaligen Ausgaben 
nur der letzte Titel: die erſte Rate von 1 


2 > 5 der Stadt bewilligt. Der Eintrittspreis 
Mk. für Ausbau der Hohköniasburg. Die Kom ⸗ a 25 fa. bemeſſen. Der Oberbirgermeifter | Rittergutsbeſitzer Lonis Schwanke in Swiercahn, lange Muſterſendung. 
bee «ð Hal eiänan. eee 
wald (utifem.) bekämpft die ene | oc, Gesehtammer) Im der geftrinen 
gehend. Staatsſekretär Graf Bojadomaeyj> ee Sitzung ag den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 


tritt den Ausführungen Bindewalds eutgegen. 


Weiterberathung morgen 1 Uhr. — Schluß 
gegen 7 Uhr. 


rüchtigt 8: „Wally, die Zweiflerin“ ger ſekretär Bahr. — Zur Verhandlung ſtanden 5 = 
Der Krieg in Südafrika. net Karl Gut ko b. Werfen Werk wurde feiner Sachen an. In — erſten war der Arbeiter jeder Familienvater 1 
Vom ſüdafrikauiſchen Kriegsſchauplatz a koufiszirt und der Dichter zu Dreimonatlichem | Stanislaus Kanitzki aus Culmſee beſchuldigt, am j 
abe Meer Bureau ans Saptadt:|ysnnane Sepopelen uud Dramen weiter, wirtte| Belene Shnbotoatt aıB Gtrutal einpebrorhen au | Tote bavaf fehen, ‚af feine ran mb Lidter im 0 
1 2 ’ n 2 3 7 
Da die Buren die Telegrapheudrähte einige den 3 ——.— als e Dramaturg und ſein und aus derſelben etwa 160 Mind Erbſen Intereſſe ihrer 


zerſchnitten haben, iſt die Verbindung mit 
dem Oſten der Kolonie und mit Natal unter⸗ 
brochen. 

Dewet hat, wie der „Times“ aus Pre⸗ 
toria gemeldet wird, mit einem kleinen 
Bureugefolge Seuekal erreicht. Er nähert 
ſich aber einer Gegend, wo ihm wahrſchein⸗ 
lich eine erhebliche Verſtärkung ſeiner Streit⸗ 
macht zugehen wird. 
vannaberg nordweſtlich von Ficksburg waren, 
wie die „Times“ ſich geſchmacklos ausdrückt, 
„niemals ganz frei von räuberſchen Banden.“ 
Dewets Abſicht gehe wahrſcheinlich dahin, 


8 ng daß ſolche falſche Bezeichnungen unter- 


geſtrichene]? 


Dornberg und Ko⸗ F 


Auszahlung gelangen und 167 507,56 Mark auf 
neue e vorgetragen worden ſind. Das 
n alanzirt mit 38 518 554,14 Mk. und 
das Gewinn⸗ und Verluſtkonto mit 1 940 020,03 


— 08 11 orene.) Zum Vorſitzenden für die 
am 15. April ee eee 
periode iſt Herr Landgerichtsrath Hirſchberg er⸗ 
nannt. Als Geſchworene — in der geſtern ab⸗ 
8 Sitzung nachſte 


lius ans in Gut Grodziezuo, 
Schuch n 
chmolln, Schornſteinfegermeiſter Heinrich Fuchs 


öffentlich als 2110 
Olg 


klar, 5 emand, der mit einem Gehilfen und 

ehrlingen arbeitet und etwas „fabrizirt“, 
nicht berechtigt iſt, fi öffentlich als Fabrikinhaber 
zu bezeichnen. Es liegt im Intereſſe des Publi⸗ 


beſitzer Julius Rübner in Schmolln, Kaufmann 
Oskar g 


3 
ſich der Kaiſer in einem Schreiben an den Vor⸗ 


1 


Wilhelm Mehrlein in Thorn, Gutsbeſitzer Heinrich 
7 Emil Dietri in Thorn, 
n Thorn, 


— ...... 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 17. März 1811, vor 90 
Jahren, wurde in Berlin der Verfaſſer des be⸗ 


Eugel. Als 2 fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Landrichter Wölfel, Amtsrichter 
Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rasmus. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 


geſtohlen zu haben. Kanitzki räumte den Diebſtahl 
ein. Er will die Scheuneuthüre jedoch nicht er⸗ 
brochen, ſondern von außen durch eine Oeffnung 
langend dieſelbe aufgehakt haben. Da das Gegen⸗ 
theil von der 3 des Angeklagten nicht 
erwieſen werden konnte, ſo wurde Kanitzki nicht 
des ſchweren, ſondern nur des einfachen Diebſtahls 
für ſchuldig erklärt und dieſerhalb zu 14 Tagen 
Gefüngniß verurtheilt, — In der zweiten Sache 

ſich die Arbeiterfrau Sophie Julkowski geb. 
Brosdowski von hier wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung zu verantworten. Die Julkowski 
erſchien am 27. Dezember 1900 anf dem hieſigen 
Polizeibureau und machte dortſelbſt die Fler an 
daß der Zimmergeſelle Joſef Slupski von hier ſich 
eines Sittlichkeitsverbrechens an ſeiner Pflege⸗ 


gründete dann in Weimar die Schillerſtiftung, bei 
der er lange Zeit als erſter Sekretär thätig war. 
Einige unliebſame Angelegenheiten in genanntem 
Verein regten ihn ſo auf, daß er einen Selbſt⸗ 
mordverſuch machte. Von ſeinen Dramen gehen 
heute noch „Zopf und Schwert“ und der „Königs⸗ 
leutnant“ fiber die Bühne. In der N 


laff 


auf Lemanowicz eingeſchlagen und Lemano⸗ 


115 dem Cyrklaff drei Meſſerſtiche verſetzt haben. 


18 der Zimmermann 
oll L 


den An 
klage f 


Urth eil. 


Landwirth 
von Guſta 


macht. 


2 &:. Seiden 


Man verlan 
Corsets oder 


Horkules-Spiral-Einl 
Herkules-Spiralen P. 


ranz 
Bruder, dem Angeklagten Cyrklaff, zur Hilfe eilte, 
emanowicz auch dieſem einen Me 
e Hand verſetzt haben. Das Gericht 

eklagten Lemanowicz im Sinne der An⸗ 
e für überführt. Während diefer zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt wurde, a1 
den Angeklagten Cyrklaff ein Wr 


v 


gut und billig. 


1 


Cyrkla 


Wichtig für 
jeden Landwirth 


iſt es, u willen, wo er bei 
den ſchlechten Zeiten Stoff zu 
einem dauerhaften Anzuge 
möglichſt billig erſteht. Jeder 
ſei daher auf 
das alte Tuchverſandthaus 

Ab in 
Bromberg aufmerkſam ge 
Wer hier kauft, kauft 
Man ver 


icht 


FP. 76 912. 


ſeinem 


feel in 
ielt nur 


inbezug au 
BR 


nn nn 
Berantwortli für den Inhalt: Heine, Wartmann in Thorn. 


stoffe, Sammte, Velvets 
kauft jede Dame am 
und billiaſten direkt von 


von Elten & Keussen, Krefeld., 


Das große Wuſterſortiment wirt auf Wunſch framco zugefandt. 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Horkules-Spiral-Fedarn 
D. R.-P. 76 912 


von 9 
Wagener & Schilling 
Oberkaufungen 95 

ragen. Dieſe Einlagen find nach 
allen Seiten biegſam, unzer⸗ 
brechlich und roſtfrei. 

e ausdrücklich nur 
Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schilling sche 
gon, oder 


u ER 
EEE 


re 


TUR 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: 
J. Hauptanſtalt Mittelſchulgebäude, Eingang] Ausgabe: Mittwoch 
Gerſtenſtraße abends 6—7 Uhr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 


botenwechſel am 15. April d. 32 Sonntag 
— eerbe bringen wir die mit vorm. 1112 ¼ Uhr. 
Polizei⸗Verordnung des Herrn, —— Öffentlicher Leſehalle. ebendort Leſezeit: Mittwoch 
rungspräſidenten zu Martenwerver abends 7— 9 Uhr. 
vom 17. Dezember 1886 in Eriune- Sonntag: \ 
zung, wonach jede Wohnungöver- nachmittags 5—7 Uhr. 
änderung innerhalb 3 Tagen 2. Zweiganſtalt in der) Kleinkinderbewahrauſtalt, Ausgabe: Dienſtag | 


uſerem Meldeamt gemeldet werden 
sn j uwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögeusfalle verhältnißmäßiger 


Born den 2. März 1901. 

Die Polizei⸗Berwaltung. 

— ——— 5 
Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Wafjermeffer- 
ſtände für das Vierteljahr Januar — 
März beginnt am 13. d. Mis. Die 
Herren Hausbeſitzer werden erſucht, die 

zugänge zu den Waſſermeſſern für 
die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 

Thorn den 11. März 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen ihr Weidevieh für den Sommer 
1901 auf den ſtädtiſchen Abholzungs⸗ 
ländereien einzumiethen, werden er⸗ 
ſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis ſpäteſtens zum 6. April d. 

8. beim ſtädtiſchen Hilfsförſter 

rossnann I zu Weiſthof anzu⸗ 
melden, bei welchem auch die ſpeziellen 
Weidebedingungen einzuſehen ſind. 

Das Weidegeld beträgt: 

1. für Stück Riudvieh 12 Mark 


5 Kal 292352 „„ " 


Bromberger Vorſtadt. 3 806 72 . 8 Per re Ahr 
von der ulſtraße. reitag abds. r. 
3. Zweiganſtalt in der] Kleinkinderbewahranſtalt, Ausgabezeit: täglich, un. | % _Aufmerffame Bedienung. 
Culmer Vorſtadt. Culmer Chauſſee Nr. 54. beſchränkt (insbeſon⸗ . 
dere während d. Auf⸗ 
enthalts der Kinder.) 


Die Benutzung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des Hand⸗ 
werker⸗Vereins unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 Pf. 
vierteljährlich im voraus. 

Die Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchulgebäude 
(Eingang Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für jedermann. 

Thorn den 27. Dezember 1900. 


Das Kuratorium. 


Konkursmaſſen⸗Ausverkauf 


Otto Feyerabend chen 


Papiers, Schreib⸗ und Zeichen ⸗ Materialien ⸗ Handlung. 
50 6 unterm Ludenpreiſe 
0 (alſo zu halben Preiſen). 
Schönste Auswahl 1 


Juory-Spork.Kaſſetten ® 


(Karten und Bogen). 


Für Ostern: 


Herbarien, Zeugniß⸗ und Ordnungs⸗ Mappen, 
Federkaſten, Bleiſtifte, beſſere Tuſch⸗ u. Aquarellkaſten, 
ſowie einzelne Tuben 
in noch sehr grosser Auswahl. 
Oſterkarten, Einſegnungskarten, 


fonftige Gratulationskarten, 2 
beſſere Bilderbücher und Ankleidepuppen, letztere fertig in 
Karton und in Bogen, Bildereinklebe⸗Album. 


Kourier- und Handtäschehen, Reisetintenfässer, 
Cloſetpapier für Haus und Reiſe. 
Monopressen 
zum Selbſtprägen von Monogramms auf Briefbogen und Kouverts. 


Selten günstige Gelegenheit! 


Geſammt⸗Anſicht von Thorn. 
6 farbiges Kunſtblatt 18/40 em groß und kartonirt, früher 
fünf, jetzt uur 2,50 Mark. 


Ganze Laden- und Schaufenſter⸗ Einrichtung zu 
edem uur aunehmbaren Preiſe zu verlaufen. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


12 
© 


veroräneten 


mente. geschmack hochfein und 


4 W. 
— 


Schneidiger Sitz. 


8. 1 Biege 8 „ 

Die Weidezeit beginnt am 1. Mai 
und dauert bis 1. November d. Is. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. 38. 
auf der hieſigen Kämmereikaſſe einge⸗ 
Bft werden. 

Thorn den 8. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
ekanntmachung. 


Die baldige Lieferung von ea. 
60000 kg gußelſernen Röhren 


Ee 


— 


St in 


2 


„ Lieferungs 
d nge —.— 
111 immer der Guam, Ge⸗ 
Itlich. * Pananffalt er- 


Angebote in verſchl 
it entſpre far, Auf rt — 
nem Briefumſchlage werden 


Montag d. 25. März 1901, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Basan- 
alt entgegengenommen, woſelbſt 
die Eröffnung der Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter erfolgen wird. 
Thorn den 12. März 1901. 
Der Magiſtrat. 


ei 


er 


50 
DENE DZ 


eee 


mike. l. Maassgeschäft — 


für elegante Herren - Bekleidung. 


Tadelloser Sitz. Moderner Schnitt. 
Große Frühjahrsauswahl in jeder Art von Stoffen 


den neueſten Muſtern. 


Fritz Schneider, 


Neustädt. Markt 22, 
neben dem Königl. Gouvernement. 


? . ll ll AL 


außer Mi 
ina Martha“. 
Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Fonzeſſ. Uipungsanſtalt für 


Kindergürtnerinnen. 
Ei d. Sommer⸗Kurſus: 10. April. 


röbel’icher Kindergarten. 


Be 

Wiedereröffnung den 10. April, Schuh⸗ 

cerſtraße 1, pt. (in der Nähe des 

um) Anmeldungen nehme 

Enden Gerberſtraße 38/35, 4 Tr., 
gang gegenüber dem Schlltzenhauſe. 


Fire en | „staatsbürger-Zeitung“ 
Birnen, 


am 
Aepfel I. u. II.,] 
Kirſchen, 
Kalif.⸗Pflaumen, 
gem. Badobit I. und II. 


empfiehlt billig 
Heinrich Netz. 


Seeed 


Lose 


heits⸗Geldlotterie; Hauptgewinn 
50 000 Mk.; Ziehung am 13.—17. 
April er., & 8,30 Mk., 
zur 23. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
725 er., à 1,10 Mk., 
zur 8. Berliner Pferde Lotterie; 
1 Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Mk., Ziehung am 10. Mai er., 
à 1,10 Mk., 
zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
—.— De Pd 4 
pänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai er., à 1,10 wl. . 
zu haben in der 


Geſchüftsſtelle der Chorner Preſſe. 


Freunden eines wirklich 
. und ſehr wohlbekömm⸗ 
ichen Traubenweines empfehle 

ich meinen ſhlen ? 


unperfälſchten Rotwein. 


. 
Herf. Loft. im Faß von 30 Ltr. an 
155 80 Pfg. pr. Str. 
in Riſten v. 12 Fl. an 60 Pfg. 
1. Fi. bon e. J, r. Ine 


Die „Staatsbürger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, 


Sonntags und Montags einmal. 


Als Sonntagsbeilage wird der aats bürger -Jeitung“ un ⸗ 
entgeltlich die Novellen ⸗Seitung⸗ „Bi u.) 5 


„Die Frauenwelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Raͤthſel und 
Köſſelſpringe ete. bringt, beigegeben. ; fläg hf 


; ne 2 6 ir 1 * enge 8 
oſte en Poſtanſtalten vierteljährli ark, m U- 
en 4 Mark 72 Pf. m 


Probenummern unentgeltlich u 


on erstr28 # von der 

ur Fremde Nopnm- Seda ted. Berlin SW. 48 Ferdi le 
mmer, Küch „ 8 in " 

So niethen 


Grösster Rotweinversandt In Cobl. 


Mein Gaſthaus 
mit ca. 30 Morgen Acker und Wieſen 
beabſichtige ich anderer Unternehmungen 
halber unter güunſtigen Bedingungen 
fofort zu verkaufen. 

Grunwald, Schönwalde, 
bei Thorn. 


Gut möbl. Zimmer zu verm. Mob. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen Marienſtraße 9, IL miethen Strobandſtraße 20. 


8 
wo e und Zubehör, ift 
oheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Neſtaurant Niautſchou 
Gerechtestrasse 31. 
Gut gepflegte Münchener Biere. 
Culmer Höcherl-Zrän A.-G. 
Diverse Weine, ff. Liqueure. 
&omfortabel eingerichtete Wein- und Bier-Finmer. 


nglischer Krankheit, Hautaus- 


schwächliche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur 
mit meinem bellebten, weit und breit bekannten, ärztlioherseits viel 


Lahusen’s en Loberthran. 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran. 
Vebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 


ohne Widerwillen genommen und leloht vertragen. Letzter Jahresver- 
brauch 50000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. 
Viele Atteste und Danksagungen 8 Preis 2 und 4 Mk., Eur 
Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Nur eoht mit der Firma des N * 

Fabrikanten Apotheker Lahusen In Bremen. Stets frische Füllung Brückenſtraße Nr. 1¹ 
vorräthig in allen Apotheken von Th 


Doliva. & 


Uniformen. WW 


Militär-Eiffekten. 


in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


B. Kaminski, 


3 Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
ö Brückenstrasse 27. 


—: .. 7 


Zar sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


Tanzkarten 
Tafelliedern 


a 


empfiehlt sich die 


6. Dombrowski“ Buchdruckerel, 


zur Königsberger Schloffrei- 


1 Laden 


find vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


in Laden in guter Geſchäftslage 
5 iſt billig v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 27, III. 


Gt. Pl.⸗Vorderzinmet 


5 als Burean- und Geſchäftszimmer ger 
eignet, zu verm. Strobandſtr. II. 


[Fl. möbl. Zimmer z. verm. 
0 Strobandſtraße 16, pt., r. 
i möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 


J. B.: Zablottny. 
RE A 2 Schiller . 6, II. 
Möbl. Zimm. zu verm. 


Neuſtädt. Markt 18, II. 

Mobi Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 14, II. 

möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 

zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. 


Mell. Zimm. mit Benfion bill. z. 
verm. Schuhmacherſtr. 24, 3. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


In meinem neuen Hauſe 


’ Mar 
5 


milde, daher von gross und klein 


iſt die aus 
7 Zimmern, Badeſtube und 
allem Zubehör 
beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyfikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 1. 
April er. oder auch her zu ver⸗ 
miethen. 


orn und Umgebung. 


1 7 


** 


Elegante Ausführung. 


J. Blesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9, 


Wohnung 
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen. 
H. Schmeichler, Brückenſtr, 38. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 gimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrand 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


® 
riedrichſtraße 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


Baderſtraße 6 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 7 

immer, Küche und Zubehör, von 

ofort zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


ohnung, 
2 Stuben, helle Küche und Zubehör 
billig zu vermiethen. 


Bäckerſtraße 12. 
Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


1 Hell. 


2 


Weinkarten 


Geſichtsp 


0 A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 
Finnen, Bufteln, Miteſſer, Hautröt 11 NR 


; Die von Herrn Landrat) von 
inzi Hei U, ſicher und radi 
ein gen — Ren gg. 250 wriefm. Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


oder Rachn nebft lehrreichem Buße: beſtehend aus 
„Die Schönheitspflege immern 
als Rathgeber. Garantie fürc᷑rfolg und 
. Glän ende Dont. nebſt allem Zubehbr, 2. Etage, ift Wit: 
Otte Mitchel. ae betten bu bust. ſtädtiſcher Markt 10 vom 1. April 
— 31 vermiethei. W. Busse. 


Kleider jeder Art Verſetzungshalber 


werden gutſitzend und billigſt ange⸗ 

ertigt b „12, l. [iR die von Herrn Flelschauer bis- 
f ang 255 audſte. her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Schöne gelunde Wohunng 
Schulſtr. 5, dicht am Wäldchen, 
Halteſtelle der Elektriſchen, 2 Trep., 
5 Zimmer nebſt allem Zubehör, 
vom 1. April zu verm. Näheres 


Mein Grunditüd Mellienſtraße 95. Eduard May, 


Kloſterſtraße 12 und Grabenftraße Nr. 4 N Stage, Schillerſtr. 19 
36 beabfichtige ich krankheitshalber zu mmer, Küche vom 1. April zu 
verkaufen. Frau Kozlowska, verm. Näheres Altſtädt. Markt 27,1 L, 
Tuchmacherſtraße 10. 5 5 0 chulſtr. 7, 
Eine gut erhaltene Ladeneinrich⸗ je2 Zim., Küche u. Zubeh. v. 1. Apoil 
tung, 9 Repoſttorien nebſt 8 zu vermiethen. 3 Mellienſtr. 95. 
bänken, Tiſche, Blitzlampen c. uard May. 


billig zu verkaufen bei . Hoppe, I Famiſten Wohnung 2. Etage 


Thorn III. Waldſtr. 37. u. kl. Hofwohnung zu verm. 


Ein Verkikow Karton re 


zu verkaufen Hoheſtr. 7, pt. 
Ein geoher hanfaften billig lien A u 
v * — m. u. 1. 
zu verkaufen Heiligegeiſtſtraßße Etage je 8 en u. Hubeh. v. 


Nr. 19, im Laden. 
1 — fof. od. ſpäter billig zu vermiethen. 


Verſetzungshalber 


235000 Ml. J) 


zur abſolut ſicheren Hypothek zu 
vergeben. Angebote erbeten unter 
I. A. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


ine Wohnung, 4 Zimmer u 
Alkoven, vom 1. April zu verm. 


iſt mein e nebſt Garten, 

Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major H. Schmeichler, Brückenſtr, 

5 eee bewohnt, von ſo⸗ = Wohnung von 2 Binm. u, 

gleich zu vermiethen. ubeh. für 105 Mk. v. 1. Apri 
Fran Zeidior, Thalſtraße W. zu verm. Rayonſtr. 18, Mode, a 


000609.000010080009.000008 
Reichhaltiges Lager in 


i 
Gemüse-Konserven 


5 12¼ Proz. ermäßigt. 
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36 


5 „ „ Schnittbohnen „ 0,80 6 K 2 FT 
1 Kunſtſtein⸗Fabrikaten 
„ | z3sadrilate 
ohnen 8 
s i 2 „ „ Prinzeßbohnen „ 100 / 2 
Wir ee hiermit zur gefl. 3 2 Eben mn a und Brunnenbau⸗Bebarfsattikeln. 
ni daß Ne ieh „ FCEarotten 0,95 Ausführung von 
ampfer und Schlepplähne 1° » Lemſgtes wenn. f f 
ee | ee e Zementkeffeibrannen, Giefboprbrunnen, Waferleitungen i. 
gefl. er - " Loßtzabi in Scheiben 2 für private und induſtrielle Anlagen. 
Dampfſchiffs ⸗Geſellſchaft 2 „ Fe „ 0,50 See Referenzen. Solide Preiſe. Günflige Jahlungsbedingungen. 
Geſellſchaft 3 beſchränkter Haft 
; Filia © Danzig. a 2 „ junge Gen ie „ 0,45 FA In H 6 N I . 
Gottlieb fallin, Dhorn 1 Kunſtſtein⸗FJabrik und ee J. Meyer & Co. 
„„ een riesen Wir. 
IT: Irer-Aulselnikkl :. Ss; 1 


Gänſeleber⸗Galantine, 


ungen⸗Roulade, Spargel. 

albs⸗Roulade, 2 „ Stangen⸗Spargel . „ 1,10 
5 Schweinstorf, in: Space 

ofaikwurſt, r tra ſtark 1,80 
Gänſeleber⸗Trüffelwurſt, 2 „ 5 Spargel Sen 2,25 ſowie 
ff. BER 2 „ Schnittſpargel m. Köpfen 1 1,10 
7 2 e Eu gi Sir N ff en 
un. ff. Braunschweiger und ſemtl SpasgN au in 1 lfd. 50 N \ 


Thüringer Wurſtwaaren 


empfiehlt 2 Pfd. Pfefferlinge . . Mk. 0,80 
P. Begdon, : ı: tea 
nt Markt 20. 5 Champignons „ 0,50 
PL see M ter Kon { 
ö eizer mpot- 
Schneidermeiller Früchte g 
Th. Oreschler, 2 . 82% 4 6, . 


"MAGDEBURG. 
BUCKAU. 


Gerſtenſtraſte 6, 
hält ſich beſtens empfohlen. 


Neueste Stoffe 


BREEUDENEN U neck 
Mirabellen „ 
Reineclauden 


" 

* 7 

„ Reineclauden „ Brennmaterial ersparende 
* 

" 


i 
: 
i 
; 
: 
? 
ö 


2 
2 
4 
2 
4 
2 Erdbeeren „ 1,50 
nach Muſter. Elegante u. ſolide 2 Meni 3 * 1,50 LOCOMOBILEN 
Gefen S8 preiswerthe 2 „ Vweiße Birnen . . „ 1,20 mit ‚ausziehbarem ra 
Lieferung. elieferte Stoffe 24 „ Birnen 2,20 Rx inte = 
werden auch verarbeitet. 2 N rothe Birnen 4 1,30 dauerhatteste und eien = — 
2 22 7 
eee ee zesses , Kühen nüt Stan: „ 1.05 für Industrie una 
. Mein Sarg-Magazin 3 = den 4 un, 10 DD Landwirthschaft. 
" n U 
befindet ſich 2 „ T Pflaumen . „ 0,90 — e Röhrenkessel Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen 2 per 
Culmerstrasse Nr. 10 4 * Pflaumen n 1,50 7 * f Nur, Danzig, Sandgrube 250. WM 5 
im Kellergeſchoß. 2 % Tomaten „ 10 Vertreter: heodor Voss, Ingenieur, Danzig, Sandgrube 


J. F. Thober, 


Tiſchlermeiſter. Ausgewogen in DE 


—[ [0 1 Pfd. Birnen . Mk. 050 
Gartenanlagen, . f s 
2 er 2 ; . 
8 | Metzer Marmeladen. Ä PETER ee 
1 Pfd. Erdb ... Mek. 0,60 nerkaun ochfeine, aromatiſche Zigarette, 
aumpf anzungen 1 Gemichte 8 hieſigen und auswärtigen e Eau, 
ſowie deren Pflege 4 „ Zwetſchen . „ 0,35 r. Da fortwährend neue Nachahmungen meiner fit Jahren 
übernimmt bei ſoliden Preiſen 1 „ KFirſchen „ 050 eingeführten beliebten Spozlal-Zigarette in den Handel ge⸗ 
„ Brischke, Thorn, 1 45 an BA m an r e a ee Zigaretten nee 
Botaniiher Garten, \ „ . Ber 50 910 Publikum a aufmerkſam, daß meine Zigarette der 


Stempel „arg trägt, und jeder Karton mit einer Ab- 


bildung der Zigarette berſchen it und meinem Namen 
verſehen i 
Man wolle Zigaretten Nr. 18 ohne meinen Namen zurückweiſen. 


Carl Kris, 


dur Briefing 


N Weisskiee, 2 Shubuaderitahe . Zigaretten - Fabrik Stambul. 
— S. Streſch, Seeber A 28 J. Borg. Ae 
garantirt ſeidefrei, gerichtlich vereideter Dolmetldher und ; * 8 
Saatwicken, Translateur der ruſſ. Sprache, 
Saaterbsen, Thorn, Bäckerſtraßze 9, 
Santgerste, fertigt 
een Ueberſetzungen 


aus dem Ruſſiſchen ins Deutſche und] 
umgekehrt, ebenſo deutſche und ruſſiſche ] 
Schriftſtücke an Behörden ꝛc., auch]! 
wird ruſſiſcher Unterricht ertheilt. 


Gottfried Goerke, 
Windſtraße, 
gegenüber der Altſtädtiſchen Kirche. 


, bullrielvs Malz 


(Universal- -Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Magenbeschwerden. 


Nur echt zu haben bei 
Paul Weber, 


Thorn, Culmerstr. Nr. 1, 
Drogenhandlung. 


Den Reſt meines 


Schuhwaarenlagers 


Brustbeschwerden, Katarrhe, 
Lungenleiden. Man gebrauche 
nur Apotheker 

Wagners echten russ. Knöterich. 
Seit Jahren mit grösstem Erfolge 
angewandt. Viele Atteste. Man 
achte auf den . Cartons 
a 50 Pf, u. 1 Mk. zu haben in der 
Drogerie von Hugo Gilaass. 


Bmei Läden 


wei Wohnungen in 3. Etage, 


ine ſchöͤne Es ande nde Wohnung, | 
beſtehend aus 3 Zimmern er 
mit auch ohne Wohnung fofort oder] Zubehör, im Haufe Kloſterſtraſie 1, 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen] 2 Treppen, iſt vom 1. April d. Is. 
Marienſtr. 7, 1. ab zu verm. Näh. bei R 
Bu vermiethen per 1. Mochlus, Culmerſtraße 


HT 


Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


72 185 pril 


verkaufe, um ſchnell zu räumen, Zimmer, find in unſ. Neubau, — — ˙ I" BU II HR ZERUT 7 NET ARSEREN 
unteem Zelöfttoftenpreife. | risftaherper U Mega auen L möbl. Zimmer Wohnung, Bine herrsche Pohuung, 
Harke, Gerechteſtr. Louis Wollenberg. ai Vurſchengelaß, parterre, auch für] 3. Etage, 5 nn 1 Küche] 1 Ren 8 Zubehör, iſt 
ohnun vermiethen. RUF) blirtes gi t b omptoi t, 8. behö enftraße 16 zu ver: von ſofo zu vermiethen. 
_— Beiidenitr, 22. bi uchm ace r 5, > 18 = Erft. i. W a ker ui de er ude, Gerechter 9, Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


‘ 


Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend ans 
3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 


Freundl. Logis 

für 1 oder 2 Herren. Zu erfragen 
Gerberſtr. 1315. 

Kleine Offiziersfamilie ſucht 


ſuuberes Mädchen 


für alles zum 15. April. 
Brückenſtraße 11, III. 
Eine gute, fanbere 


Kücin en Slübeumädchen 


werden zum 15. April geſucht. 
Thomas, Neuft. Markt 4. 
Tüchtige Waſchfran D 


ſich in und außer dem Haufe, Koch, 
Schulſteig 2, Jakobsvorſtadt. 


bin iaubere Aufpärterin 


geſucht Jakobsſtr. 9, pt. 


Eine Aufwärterin 


wird geſucht Katharinenſtraſßſe 3. 


Agenten u. Platzverkreter 
auf Holz⸗Rouleaux und Jalouſien 
bei höchſter Proviſion ſtets und 
überall geſucht. 

Neurode in Schleſ. 


Hermann Niosel, 
Holz⸗Rouleaux- u. Jalonſtenfabrik. 


» 
Lehrling 
für ein Waareuagenturgeſchäft, der 
mindeſtens die Oberklaſſe durchgemacht 
hat, per ſofort oder J. April geſucht. 
Angeb. unter A. 8. 68 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen Lehrling 
1 


Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können 105 melden bei 
Koerner. 


Bu Ditern wird 
ein Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. 
ranz Zährer, 
Eiſeuhandlung. 


Lehrling 
bez chert pter perſönlicher Leitung 
Oskar Boca, Buchbindermeiſter, 
Mocker, Weſtpr., Lindenſtr. 14. 


Malerlehrlmge, 


mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein 
« Jacobi. 


Age Onufburiden 


ſucht von ſofort 


F. Duszynski, Zigarrenhaudlung. 
Das früher Maduschke'ſche 


Grundſtück 


in Rudak, ca. 2 Morgen Land und 
Gebäude, will ich unter ſehr agen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen. 
J. Murzyuski, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Villa „Martha“ 
mit Stallungen, Mellienſtr- 8, am 
Rothen Weg, iſt zu verkaufen oder 
zu verm. Nöheres Schuhmacher⸗ 
ſtraße 1, parterre, rechts. 


Zunge, feſſchmiſchende 


ſteht zum Verkauf 
Ww. Duwe, Gr. an 


K rbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf in 
Browina bei Culmſee. 


1000 Stück 


Birken und Akazien, 


IIeca. 2 Meter hoch, auch in kleineren 


Poſten, ſucht zu kaufen 
H. Raguse, Wegeverbandsvorſteher, 
Schwarzbruch b. Roßgarten. 
100 Zentner 


altes Eiſen 


ind zu verkaufen in 


Browina bei Culmſee. 


2 Sommer⸗Paletots, 
2 Fracks, 
1 ſchwarzen Rock, 
Oberweite 80 bis 90 cm, 
billig zu verkaufen. 
Araberſtraſte 5, 2 Tr. 
Ein Waarenſchrank mit ſechs 
Schiebefenſtern, zu jedem Zweck geeignet, 
wegen Maugel an Raum zu verkaufen. 
Fran Schulz, r 6 134. 


Strobandſtr. 6 


Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


2. Beilage zu Nr. 65 der „Thorner Brefe! 


Sountag den 17. März 1901. 


„Den Grund, Madame! Nennen Sie den ſie, eh' man's vermuthet, in der noch kahlen, 
Grund, warum Ihre Küche ſeit einigen Tagen] vom Frühlingswehen gewiegten Krone einer 
. alle Grenzen der Genießbarkeit überſchritten[ Pappel. Mit frohlockendem Geſchrei wird 
Von jeher war ich gewohnt, mich um die bat.“ ſieder neuhinkommende Schwarm begrüßt; 
internen Angelegenheiten der Küche nicht zu „Der Grund iſt der, daß unſere Köchin dieſer läßt es gleichfalls au Freudenlauten 
kümmern, und es war mir auch ſtets gleich⸗ krank iſt. Ich koche.“ f nicht fehlen, und ſo eutſteht ein gewaltiger 
h giltig, nach welchem Kochbuch die mir vor- „Ha, alſo Sie kochen, Madame! Sie] Lärm, der nicht eher verſtummt, bis die 
geſetzten Speiſen bereitet waren. Es hatte können demnach nicht kochen.“ Schwätzer bei eintretender Dämmerung im 
f mich nie intereſſirt, warum ein Haſe à la] „Allerdings nur ſehr schlecht,“ ſtammelte nahen Schilfrohr ihre Nachtruhe ſuchen. Da⸗ 
Wellington hergerichtet war, wenn man ihn] die Fran, abwechſelnd blaß und roth werdend. bei ſetzen fich immer mehrere Vögel auf einen 
mit einer Füllung von Kaſtanien verſehen . „So, ſo,“ rief ich, noch immer in höchſter Rohrſtengel, der, unter der Laſt ſich beugend, 
hatte, und warum er à la Cromwell hieß, Entrüſtung, „das war alſo damals alles einen bequemen Sitz gewährt. Schon beim 
wenn er keine Kaſtanien enthielt Auch Schwindel, als ich als Bräutigam jo wunders|erjten Morgenſchimmer beginnt das Schwatzen 
regte mich das Problem nicht weiter auf bare Speiſen vorgeſetzt bekam ... Ach Gott, und Schmatzen von neuem, bis die Soune 
warum man ganz gewöhnliche und durch⸗ ich werde dieſe Genüſſe nie vergeſſen ... ſich erhebt, worauf dann der ganze Schwarm 
vaſſirte gelbe Rüben Thüringiſche Tunke Wie oft noch habe ich im Geiſte mir die] plötzlich die Flügel lüftet und wie ein Sturm⸗ 
nennt. Ebenſo wie es mich kalt läßt, wenn Finger geleckt, wenn ich jener herrlichen Ge⸗ wind über das Blachfeld ſauſt. Aber gleich 
man mir geſtriges Suppeufleiſch vorſetzt und richte mich erinnerte... Wer hatte denn] darauf läßt er ſich noch einmal nieder. 
es Filet & la Bourbon nennt, nur weil es die alle zubereitet?“ Dieſes Spiel wird mehrmals wiederholt, bis 
gehackt und mit Eſſig, Del und Zwiebeln „Die Mama .. ſich endlich die Vögel truppweiſe, wie ſie am 
vermengt iſt. 5 8 Braten. ..“ ei 1 5 5 a we 
Die Details alſo intereſſi f „Die Mama.“ ungen zerſtreuen. Bald ſondern ie Paare, 
nicht, und mein Vöchſter 1 „Die himmliſchen Mehlſpeiſen?“ um die Wiege für ihre Brut zu bereiten. 
mindeſtens an jedem zweiten Tag ein gutes „Und Sie, Madame?“ i nützlicher Vogel? Zwar nimmt er ſich von 
Mittageſſen bekomme. Ich war vorſichtig „Ich war nie in der Küche. Mama ihm mundenden Kirſchen und Beeren des 
genug, dieſen Wunſch als beſonderen Para⸗ duldete es nicht“. Obſtgartens ſeinen Theil; man hat aber 
pbraphen in meinen Ehekontrakt aufzunehmen, _, „Unerhört! Nie iſt ein Menſch noch ſo] anderſeils ausgerechnet, das eine einzige, aus 
und ich muß ſagen, meine Gattin iſt dieſer hintergangen worden wie ich. Da lebe ich ſieben Gliedern beſtehende Staareufamilie 
pProſaiſchen Bedingung bisher auf das Promp⸗ drei Jahre in dem Wahne, die Göttin derftäglih eiwa vierhundert Raupen oder 
teſte nachgekommen. Denn in den bisherigen Häuslichkeit geheirathet zu haben, und nun Schuecken verzehrt. Deshalb ſoll Freund 


(Wenn ſie kocht.) Junger Ehemann 
mißtrauiſch: „Was iſt denn das, was Du da 
gekocht haſt?“ — Frau: „Nr. 207 aus dem | 
neuen Kochbuch, den Namen habe ich augen⸗ 1 
blicklich vergeſſen.“ 8 1 

(Recht erfreulich.) Bräutigam: h 
„Nun, mein Liebchen, wem ſchicken wir denn 9 
eigentlich unſere Verlobungsauzeige zuerſt?“ 

— Braut: „Meiner Freundin Paula — die 9 
ärgert ſich am meiſten!“ 


Berantwortiim fir ven Anhalt: Heinv. Wartmann tit Thorn. 
—— — — — 


Amtliche eee Danziger Produkten⸗ : 
örſe 5 

vom Freitag den 15. März 1901. N 

% 


kleine Abre 2 
Eine umoriſt iſche nung 
Nach dem Ungarifcen von Armin Rouai (Abbazia.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Breifen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. N 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 9 

hochbunt und weiß 731—783 Gr. 150 bis 157%é 1 

Mk., inländ. bunt 772 Gr. 154 Mk., inländ. BR 
roth 750 —709 Gr. 148—153 Mk. 1 
Roggen per Toune von 1000 ohr per 714 = 
Gr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 720 

bis 741 Gr. 126—126¼ Mk. 3 N 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 8 

große 692 Gr. 140 Mk. Be: u 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. # 

weiße 120 ME. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 1 

150-162 Mt \ 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 72—101 Mt. 9 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 — 4,40 Mk., "| 

Roggen⸗ 4,37 ½ —4,42½ Mk. 4 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig ⸗ 


drei Jahren unſerer Ehe iſt thatſächlich au ſtellt es ſich heraus, daß meine Fran nur] Staarmatz mit Familie freundlich von uns endement 83° Trauſitpreis franto Neufahr⸗ 4 
jedem zweiten Tag mindeſtens ein gut zube⸗ daun als Göttin über die Häuslichkeit[ aufgenommen werden, wie es Felix Dahn waſſer 8,80 Mk. inkl. Sack Gd. 9 
reitetes, ſchmackhaftes Mittageſſen auf meinen herrſcht, wenn ihre Köchin geſund iſt ... mit folgenden hübſchen Worten thut: Hamburg, 15. März, Müböl ruhig, Toto 56. * 
Tiſch gekommen Madame, wir laſſen uns ſcheiden.“ Kehret nur ein hier im ſichern Neſte, — Kaffee behauptet, Umſat 2000 Sack. — Petroleum 8 

Und nun — wer hätte es ahnen können? „So? — Bitte, einen Augenblick!“ rief Seid ihr auch ſchalkiſche, ſchelmiſche Gäſte; ruhig. Standard white loko 7,10. — Wetter: Ed 
Dieſer ſchreckliche Umſchwung! Der ange⸗ nun meine Frau und warf in erwachendem Tranigkeit acht! ich ein ch dug 8 Seen r ðͤ SE Sr u Su re 1 
nehme tontraktliche Zuſtand war doch nicht Trotz ihr Köpfchen zurück. Dann ging fie] Singende Fröhlichkeit aber das Dee Mühlen» Cfabliſſement in Bromberg. F 
für die Ewigkeit vorgeſehen. Es iſt ja ganz] mit dramatiſchen Schritten in ihr anſtoßendes - Breis-Courant 3 
nubeſchreiblich, was mir in der letzten Zeit Boudoir und kehrte mit einem Album zurück. Geſundheitspfle e (Done Verbindlichtelt ) 3 
Elina iich zugemuthet wird. Ob nun das] Es war dies jo eine Art Stammbuch, in ar 50 uni ſität N dont 1 
meld Hleiſch, das mir vorgeſetzt wird, ſich das ich zur Zeit unſerer jungen Liebe eine Profeſſor Weinzierl von der Univerſität] Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 7.3. bisher ö 
nach Ehateaubriand, Wellingto Nelſon] Menge Gedichte hineingeſchrieben hatte, über |!" Neu⸗Meriko will ein Mittel gegen Mark Mark i 
benennt — eines iſt gewiß, daß e die ſie ſehr entzückt geweſen war. die Schwindſucht entdeckt haben. Es ber) Weſpengeſes ST 14,80] 14,60 ! 
fach ungenießbar iſt. Und ich Jakte Aer Die Frau zeigte mit einer energiſchenſtebt in dem häufigen Wechſel des Höhen⸗ Weizengries Nr. 2 13,80 13,60 

wie Kaiſeranszuameh l 15,— 14,80 


Bewegung auf das Buch. klimas. Nach dem Verweilen au einem 


kein berühmter 2 0 Was ſind das für Gedichte ?⸗ Höhenkurort empfiehlt ſich nach feiner Mes] Weizenmehl 00000 14. 13,80 Bu 

auch nach mir de ſonſt a. zähe beer 8 3 thode einen Ort aufzuſuchen, der nur ein Ge⸗ Weizenme 55 delt — 9 7985 in 1128 2 

Flelſchſpeiſe benannt, und die . as if 37 he Ich ſchaute ſie verblüfft au. ringeres über dem Seeniveau liegt und um⸗ Weizenmehl o 3820 8, 3 

ei jedem Biſſen fluchend e BOOTE Dörte Ich denke, es find geſchriebene Gedichte.“ gekehrt. Weinzlerl behauptet, dieſer Wechſel] Weizen⸗Juttermehhl ..| 520) 5,20 it 

So ift mein Name RER gedacht. „Geſchriebene allerdings,“ höhnte ſie, ſoll die Geſundung und Erſtarkung des e ide F 1 7 2 x 

fi 1 d rein und flecken! 8 8 ben aber w 2 5 t b + di et 2. 2 4 Körpers herbeiführen. * ne [oA ee BR 10 1020 ira 

3 ne „Wer fe gebichtet 15 7“ ſtammelte ich i Rongenme 102,5 3 980 9.60 8 

2 2» 2 * . e KR u u cr ve Ya) 8 Ä 5 

1% Als wieder einmal das Efjen au zwei auf. 7 „Nun ja, als Bräutigam behaupteteſt Mannigfaltiges. Noms Mehl 8 v3 

| einander folgenden Tagen ſchlecht war, hatte] Du, ſie feien von Dir! Von wen find fie Zur Reform der rauen Noggen⸗Schro t. [820 8— 

ich es k 2 a denn eigentlich? Ich denke, die meiſten von ( I 8 R Klei 5 5 

8 1 Am dritten Tag Seine and von Byn :; > kleidung.) Der allgemeine Verein für] Ger ar m 1 40 L 
u 7 ſich die Speiſen durch eine vit bon Byron, 1 Verbeſſerung der Frauenkleidung hat ſich am] Gerſten⸗Graupe Nr. 2 ö 


ganz beſondere Ungenießbarkeit auszeichneten, 


1 
2 = b 
Sonnabend Abend in mehrſtündiger lebhafter] Gerſten⸗Graupe 22 1120 


emerkte ich es wohl, ſagte aber kei x Wahrhaftig, meine Frau hatte recht!] <; r sten=@ . 10,20] 10, 
ch glaubte, b müſſen, daß Bent. Mein Gott, junge Liebe iſt ja zu allem fähig. 8 über Leitſätze geeinigt, in denen Ger en Nr. E ˖ ˙·˙ 
R Küche 8 „Nun alſo,“ ſagte fie ie Anſchauungen des Vereins über die künſt⸗ Ge en⸗Graupe Nr. 8 9,200 9,20 E 
che etwas in Unordnung gerathen war. „ jo,“ ſagte fie, und ihre Stimme leriſche R d kleid di e 
Vielleicht war die Kö chin verliebt oder meine nahm eine eigenthümliche Schärfe an, „ich Ber ide a eform 758 Frauenkleidung und ihre | Gerſten⸗Graupe grobe 3 9,20 9,20 N 
Fran ſchlecht gelaunt. Vielleicht daß gar die babe nicht ſelbſt gekocht, und Du Haft nicht orbedingungen niedergelegt find. In den Gerſten⸗Grüße Ar. . 19, 10,— 
8 ſelbſt gedichtet. Nun find wir quitt.“ Leitſätzen heißt es: Die künſtleriſche Ver⸗ Gerſten⸗Grütze Nr. 22. 959 9,50 


5 Waſſerleitung verſtopft war: das pflegt ja 

| in der Küchenregion ſtets einen Aufruhr der 
R Elemente zur Folge zu Haben, 

Am fünften Tag war das Eſſen wieder 

* ſchlecht. An fünf aufeinander folgenden 

Tagen! Das war zu viel für meine Lamms⸗ 


Gerſten⸗Grütze Nr. 3. [ 9,20 920 
Gerſten⸗Kochmehl „ a ODER LO 
Gerſten⸗Kochmehl real mn — 
Gerſten⸗Futtermehl 5,40 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries —.— 

— . 


beſſerung der Franentracht beſteht nicht for 
wohl in der Anbringung maleriſcher Dra⸗ 
pirungen und ſtilgerechten Ansputzes, als 
vielmehr in einem Aufbau der Kleider, der 
den Linien des normalen Körpers folgt und 


Damit drehte fie ſich ſchuippiſch um und 
ließ mich ſtehen. 
| Was ich nun alles zuſammendachte, weiß 
ich nicht mehr recht. Soviel ſteht jedoch feſt, 


i i engrütze 16. 10. 3 
daß das Mittageſſen an dieſem Tage und Bu — 5 U | ; 


15,50 


8 zn 8 15.50 

1 5 5 3 l von dem früher fälſchlich betonten Taillen⸗ en nn 
wduld. Und eingedenk der klaren Ab⸗ auch an dem nächſten ſehr ſchlecht war, wir 0 N 12 95 Vorbedingung für] 17. März: Sonn⸗Aufgang 6.14 ihr 
4 achungen unſeres Ehevertrags, beſchloß ich beide aber waren uns wieder ganz gut. Es di d ürli PR Sonn.⸗Unterg. 6.05 Uhr = 
4 weinen Rechtsbeiſtand zur Einleitung der war noch ein ganz beſouderer Glücksfall, daß Aube . Bellen in en be den HE 1 
ai beſcheidung aufzufordern. unsere Köchin am dritten Tage nach dieſer Aufbau = as er A 5 
evor ich am nächſten Tage meine dem Auseinanderſetzung wieder geſund wurde, Bea e 7 9 ee nd 18. März: Sun An erg su 3 € = 
Untergang geweihte friedliche Häuslichkeit ſouſt hätte ich gewiß noch im ſelben Jahre wenig fate ur eiche Unterfleibung. Mond-Anfaang 4.40 Uhr. 85 
Ar verlieh, ſagke ich zu meiner Frau in mög⸗ zur Kur nach Karlsbad fahren müſſen Dieſe Unterkleidung hat zu beſtehen aus 1. Mond-Untern. 346 Uhr. 1 
lichſt e Zune; meiner Frau in mög⸗ . e > und Beinkleid oder Hemd⸗ — — — b => 
: oje, aus durchläſſigen, waſchbaren Geweben, 5 0 8 0 f h 
* Dans komme heute zum Eſſen nicht nach Der Staar. u . N 1 75 des rall 2 öl ll 0 5 Mk. 1,50 gr 
8 Si - (Nagdru verboten.) JKorſetts und geſchloſſenem Stoffbeinkleid an ee 3 38 1 
dauerte Klo = ne BR und es Es giebt kaum einen Vogel, welcher] Stelle der Unterröcke. Die Unterklei⸗ undes dee re ee — 
ihrem Sch — unten, bis fie ſich von drolliger und luſtiger iſt, als der Staar. dun g darf nicht über den Hüftenſund farbiger „Henneberg⸗Seſde“ von 85 Pfg. bis 18.65 er 
fragen u = en io weit erholt hatte, um] Wenn er von den Domtürmen Toledas oderſgebunden werden. Das Straßenkleid und ſper Meter. 3 = 
x et aus den pontiniſchen Sümpfen mit Schnell⸗ das Arbeitskleid ſollen fußfrei fein. 6. Ilonneberg, Seidenfabrikant (k.u.k. Hof.) Zürich, 3 


poſt bei uns ankommt, iſt das Wetter noch (Der Winter) iſt nicht gewillt, feine 


Napottranf verſchräukte ich die Arme wie 


13 leon 1 firirte fie scharf und ie recht unbeſtändig. Sonnenblicke wechſeln mit] Herrſchaft fo ſchnell abzugeben. Nachdem 
dram „ r rf und ſagte mit] Schloßen und großen Schneeflocken. Die] Anfang dieſer Woche in Weſtdeutſchland viel FI 
Diaſemtiſchem Ausdruck in Stimme und Nahrung ift knapp, da die Erdkruſte ge⸗ Schnee niedergegangen war, wird vom F. . Für graue Haare 


tung: : 
4 ich mund Sie fragen noch, Madame? Weil 
1 Dieſe wit ders ſterben will.“ 

' Worte Vattat vernichtendem Hohn getränkten 


wurde im Dermatologischen Verein das Haerfärbe« 
mittel „Aureol“ als einzig zweckmässig. empfohlen. 
J. F. Schwarzlose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, 
Markgrafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Par- 
fümerie- und Coiffeurgeschäften. 


wöhnlich noch erfroren iſt. Deſſen unge⸗ 
achtet ſingt der Staar ſchon vom erſten 
Tage ſeines Eintreffens an heiter und ver⸗ 
gnügt fein Lied, dem er allerlei Töne, die 


Donnerſtag aus Leipzig gemeldet: Seit 
heute früh herrſcht hier ſtarker Schneefall bei 
milder Temperatur. Und aus Magdeburg 


3 t vom ſelben Tage: Heute Vormittag trat - 

a: a. des vs 55 zweifellos unter dem Ein⸗ er anderswo aufſchnappte, beimiſcht. Bald hier ſtarker Schneefall ein. — 2 — 3 
A a em ich * Abends geſprochen, flötet er wie ein Pirol, bald zwitſchert er (Ein Bettler) in Preßburg in Ungarn, i 2 
5 ies franzöſiſ 5 8 Be Fran die Vorſtellung wie eine Schwalbe, bald klappert er wie eine der dieſer Tage feinem Leben durch Er⸗ er 
47 da unten Fran tant enpramas beſucht Hatte. | Mühle. Dabei regt er Kopf und Flügel, hängen ein Ende machte, hat feine Hinter⸗ ana 0 gen 1 
* er der id wie niedergeſchmettert knackt mit dem Schnabel und wippt mit dem laſſenſchaft von — 80 000 Mark der Stadt 


1 1 ba meiner Anklage. So 
* e 255 15 geſehen. = 1100 une noch 
=; o fra K ich raffte ſie ſich auf: 

1 ſie. ge doch nach dem Gun baut 


Schwanze, als ſchlüge er ſich ſelbſt den Takt zur Errichtung eines Univerſitälsſtipendiums] Aräftigungs- und Auffriſchungsmittel Bi 

zu ſeinem fröhlichen Liedchen. Bwifchendurch | vermacht. beſonders für die Nerven. 

zupft und rupft er noch an feinem schwarze] (Opfer der Kälte.) Wie der „Poſt“ Als Nährmittel bei allen Erle fungsauftänben 

1 g grün ſchillerndeu, mit weißlichen Punkten be⸗ aus Odeſſa gemeldet wird, wurden auf dem län n be et 2 

ſofoe ern,“ erwiderte ich zz ſpreugten Gefieder. f Wege von Rasdelnaja bis Tiraspol die ae nn be ae 5 
hir Truppweiſe finden ſich die Staare meiſt] Leichen von 27 erfrorenen Perſonen aufge⸗ rhältlich i rogerien. a 


et mit kalter St tlich, ſetzte aber 
1 renge 9 f V rn 3 0 
ERDE ge hinzu: ſchon im Februar bei uns ein. Da thronen funden, nachdem der Schnee geſchmolzen war.“ Hergestellt v gh, ard und Kan, ein 8.0.16 


alle ähnlichen Produkte, die dem gleichen Zwecke dienen wollen, 

1) zum Würzen und Berbefieen, denn „Maggi zum Würzen“ it einzig in feine Yet, um augen 
blicklich ſchwachen Suppen, Saucen, Ragouts, Gemüſen ꝛc. überraſchenden, kräftigen i 
zu geben und die Verdauung wohlthneud anzuregen. — Wenige .. ek = = ee 

2) zur Bereitung von Fleiſchbrühe, denn MAGGT’s Bouillon-Kapseln à 12 und 16 Pfg. für 2 Portionen, mit 
allerbeſtem Fleiſchextrakt hergeſtellt, feinſte Gelatine, ſowie Gemüſeanszüge und das nöthige Kochſalz 
bereits enthaltend, geben ſofort — durch einfaches Uebergieſſen mit kochendem Waſſer — eine Portion 
kräftiger Fleiſchbrühe für 6 Pfg. und extra ſtarker Kraftbrühe für 8 Pfg., während man 8. B. bei dem 
gewöhnlich im Handel vorkommenden Fleiſchextrakt noch Knochen, Gemüſe, Salz und Gewürze hinzu⸗ 
fügen muß, um eine fertige Fleiſchbrühe zuſtande zu bringen. 

Man verlange ausdrücklich MA G61 Würze und MAGGI. Kapſeln. 


u e Müsfoſläger 


Keimfähigkeit, Weißklee, Schwe⸗ AR 
diſchklee, Gelbklee, echte Probencer . 


Tapeziere und Dekorateure 


Thorn 


ebrüder TewWSs wu» 


Sämmtliche 


Luzerne, Seradella, amerikaniſchen 3 - dt * 
Pires ee : rue, uhverjan Mi kr Polsterwaaren 
engl. u. ital. Reygras, ſowie ſämmt⸗ 4 . i 5 — 
liche Sämereien für Land⸗, Forſtwirth⸗ Deutſchlands. 3 empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in in eigener 
ſchaft und Gartenbau offeriren zum Abgab 1113 = 2 k Werkstatt 8 
billigſten Tagespreiſe unter Garantie Abgabe auch des geringſten Maaßes 1 | U | N N um ? | [ t deen. 
für ed trich & 8 Saat nur Zu Engros-Preisen 0 0 5 Aeg = 0 N Ordaron W 1 

. Dietric Sohn, an Private sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portieren, Tisch- und Divan- _ 1 

12 j ti 
Aufträge auf Zuſendnug reichhaltiger decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. — 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
Billigste Preise. Reelle Bedienung. 


Musterkollektionen 


von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten 


; N 52 - 


„scene, | er elstoffen er — Siofuicchen 
Die Uniform Mühen Fabrik | Wenn a perſonlicher Nur 10 0 fun N 3 eit ZI | 5 NZ 


Füllen, d- 
Kgl. Sächs. u. Kgl. 2 Gi Hoflieferanten. ng | 


CB Billig, praktisch, elegant, 
! von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


im Gebrauch fo — äusserst vortheilhaft. 1 
. Diese Hes leisere H. trägt jedes Stück. 
Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


man hüte sich vor Nachahmungen, welche 

mit ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Ver- 

packungen und grösstenthells auch unter denselben 

Benennungen angeboten worden, und fordere beim 
Kauf ausdrücklich _ 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


dauert der 


Ausverkauf 
M. Joseph gen. Meyer. 


Das noch reichhaltig ſortirte Lager in 


Sommer- und Winter-Stoffen 


wird für jeden annehmbaren Preis verkauft, da der 
Laden bereits per 1. April anderweitig vermiethet iſt. 


Anfertigung nach Maaß 


noch nie dageweſenen Preisen. 


b. King, Thorn, lein , L. v-Pruszak, | 2 


Ecke Mauerſtraße, 5 
empfiehlt Fämmmstliche Arten von Mocker Weſtpr 


ie Zur Saat: 
rößtes Lager i ilitär⸗ z 
und Veamten⸗Gſtelten. Möhren, 
gitter.] Rotklee, 
Alle Muſter. Weisskigs, 
HEENZE! Heili egeiftitt. Schwedischklee, 
u Gelbkies, 


1,44, Grabe ze, 
/ VUN A. Wittmann, 


Er F en ige Bezahlung, o 
2 Mu a ext sofort 15 — 1 Bleichsucht — Nervosität Verdauungsstörungen. 
allmas Thimothee 8 
5 5 d 3 RER * \ 5 Verbindungen none gestörten’ Sale des 2 3 Nekrose an 
30 % f Seradella, Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 


Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 

nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 

seine Kritik in der medicinischen Zeitung: llegen kann 
die U. elle anrathen,* — 


Nach 'erordnung x an 
ach n, in? Pilulas'roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
zu Originalpreisen von der privile theke in Kosten 
Por 2, zu beziehen, à Schachtel 1.50 


Löwen-Apotheke. 


billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Reygräser, 
Virginia-Mais, 


hastotränermischungen 


Depot Thora; 


Gemüſe⸗ Altbekanntes, unentbehrliches Hausmittel. 
und Blumenjämereien Motu tunen Mariazeller 
der Reuzelt entipregend zu billigiten n 


‚Samen - Spezial- Geschäft 
B. Hozakowski, 


„ horn, Srüdenftr. 


ve 
Behätigung des Waarenlagers 
ohne eg 
= Breisanfitellungen bereltwilligſt. = 
b. Trautmann -Chorn. 


Magentropfen 


Aale dortrefſlich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei 
Man bittet dieſe Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, Ver⸗ 
en — — danungsſtörungen, Kopfſchmerz, wenn er vom Magen 


Unte 
Hunderte von Zensniſſen! 


n herrührt ꝛc. ꝛc. 

Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppel⸗ 
flaſche Mk. 1,40. Zentral ⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brady, 
Apotheke „Zum König von Ungarn“, Wien, I. 

Die Mariazeller Magentrovſen find echt zu haben: 


In den Apotheken. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 

rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 

Mäschine Köhler, Vibralting Shuttle, 

Ringschiffchen Wheler & Wilson 

zu den billigſten Preiſen. 

Theilzahlungen monatl. von 

6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, fauber u. billig 


8. Landsberger, 


* N) 
2 LS. 1.20 K. 3, 1. 0 
Br. J iterliasche käuflich ia 


Die Verkaufsstellen sind: 


Thorn: Anders & Co ren, wenn Thüren r e 

Heiligegeiſtſtr. O. A. Gukseh. 4 A 7 en, Aegi In dem fa gewonnenen See werben au 28 
u. Fenster mit scharfer Lauge 3 Wehe, vothes Sande S 5 Bio je ein und 

Gollub: Max Dobrachowskl. abgewaschen werden. Darum nehmt el Gem. indgefommt ges , A ben (ausgelaugt), isbenn g 


Magenleiden 


Magenkrampf, Magenſchmerzen, 
Magenkatarrh, ſchwere Verdauung, 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
gen und Verſtopfung, Appetitlofig- 


eit, Abmagerung, 


WMeruenleiden 


5 cherings Pepsin Cssenz 


Das ist bequemer als alle Seifen und 
* den Anstrich wie neu. 
1 Man verlange es überallf nach Vorſchrift vom Geh.-Rath Proſeſſor Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdanungebes werden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
nmä tim i 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur die Kehlen I 5 ie . er ge N ar und — en 
- u empfehlen. die infolge e u e mil u; an nervöſer 
m. ‚Bopfihmesen, Sätoflohgr ne: Magenſchwäche tiven. Preis gl. 8 W., , Fl. 1,50 
2 „ * 3 erlin N. 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, Erich Müller Machf. Schering's Grüne Apokheke, dueaffer Straße 10. 


n Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.— 
Breitestrasse 4. ereit echte a = Man verlange ausdrücklich WE” Schering's Pepfin a 
on 60 So ngb u haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


Frauenleiden 


0 
Benedietiner, Halb und Halb, Cherry-Brandy, Uuraga2 2c. 2 


. ET en Mißlingen unmöglich. Be EP % 1 so vorher 
f Versuch grin ll 
Um zu räumen dür on een aber] 1 Delgtnaift Reichels Behte men prüfe fetoRt — 


gebe von heute ab ſämmtliche] daten nicht übertroffen. Der 
. FR Ganz enorme Erſparntß. . e Dre 
raunst Weider emUsd- U. Dear et 5 5 eser eee ba giter g 
l 1 . Nan 0 Hk. 4,60. 
Frucht-Konserven e 
1000 Briefmarkenca. 200 Sorten 50 Pf. mit 5 % Rabatt ab. ug See einer Yen Fin Haus bi . 4. 
1000 ca. 80 Sorten 30 P. Heinrich Netz, | ub 1 den: Otto eichel, Berlin, Eisenbahnstr. 4. 

rössto 


3 Mauritius 9 Pf. 7 Viktoria lag. 
Satzpreisliſte . Porto —— Fl. Wohn. 3. verm. Tuchmacherſtr. 10. 
1 Stube. I. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


A. Zechmeyer, Nürnberg. 


Wanderer-Tabrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 
Vertreter: Walter Brust, Thorn. 


ſtitut „alu, 
kartſtraße 28. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 


